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| Siegeszug der Konfervativen — Großer Er 
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1 London. Am Wahltag herrſchte in London dichter Nebel, 
behi en Verkehr in den Vormittagsſtunden ganz außerordentlich 
ee uderte. Gegen Mittag waren die Straßen in ſo tiefes Dun⸗ 
ten Lehünt, daß ſogar die Nebeljadeln angezündet werden muß⸗ 
die „Durch die ungünſtigen Wetterverhältniſſe waren auch 
ben Wahltraftwagen, die Schlepperdienſte leiſten ſollten, ſtark 
Een Ndert, jo daß in den Parteibüros bereits mit einem Rüd- 
1 las der Wahlbeteiligung gerechnet wurde. Spälerhin ver⸗ 
4 fin, tte ſich aber der Zuſtrom zu den Wahllokalen. Aus 
* elnen Teilen Londons, beſonders aus dem Oſten, werden 
erdbeteiligungen gemeldet, 
eilweiſe 85 v. H., eine für England unge⸗ 
{ Auch . möhnliche Zahl. 
1 Nord in Glasgow und in anderen Induſtriegegenden des 
N ens war die Beteiligung ſehr gut. Allgemein nimmt man 
5. ah die Wahlbeteiligung, die ſich im Jahre 1929 auf 78 v. 
ſteellte, dieſes Mal mindeſtens ebenſo hoch ſein wird. 
* te Wahlwetten bei Lloyds ſtiegen wei⸗ 
er zugunſten der Nationalregierung 
und wurden mit einer Mehrheit von 210 
zugunſten der Regierung notiert. 
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9 ſonſt wird durchweg mit einer Niederlage der Oppo⸗ 


' 0 d . gerechnet. Die Anſichten der Wahlſachverſtändigen über 
Größe der Mehrheit gehen jedoch ſtart auseinander. 


Das vorläufige Ergebnis \ 

Y ua dendon. Gegen 23 Uhr wurden die erſten, mit großer. 
$; ung erwarteten Wahlergebniſſe bekannt. Sie brachlen 
denge der Konſervativen in Wahlkreiſen, die bisher von 

biſt, Arbeiterpartei vertreten waren. Aus den Ergeb⸗ 

batte geht ferner hervor, daß die für die bisherigen arbeiter: 

Woh hen Abgeordneten abgegebenen Stimmen gegenüber der 

1 elner im Jahre 1929 durch ſchnittlich um 12—15 v. H., in ein⸗ 

Nen Fällen bis 25 v. H. zurückgegangen ſind. Die 

Ln alen haben in Wahlkreiſen, wie Cheltenham und auch in 

N hart Mer Wahltreiſen, wo ſie leine eigenen Kandidaten Haben, 

fimmzurchweg für die Kandidaten der Nationalregierung ge⸗ 

men ii In vielen Wahlkreiſen müſſen zahlreiche Arbeiterſtim⸗ 
den * die Kandidaten der Nationalregierung abgegeben wor: 
do dein. Bemerkenswert iſt das Ergebnis in Salford⸗South, 
15 konſervative Kandidat Stourton 22 216 Stimmen (16 846 
währevntive Stimmen bei der letzten Wahl) auf ſich vereinigte, 
bei zend der Arbeiterabg. Toole nur 15 302 Stimmen (20 100 
ford I letzten Wahl) erhielt, alſo 25 v. H. weniger. In Sal⸗ 
„set erhielt der Konſervative 24083, während bei der letz⸗ 
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Starte Wahlbeteiligung in England 


folg der nationalen Regierung — Die Arbeiterpartei erleidet Verluſte 


Einzelnummer 0.20 SI. 


Vorläufige Wahlergebniſſe 


ten Wahl die Konſervativen 15289 und die Liberalen 5614 
Stimmen erhalten hatten. Der Arbeiterabgeordnete verlor 
ſeinen Sitz mit 12 320 Stimmen; er hatte bei den letzten Wahlen 
15 647 Stimmen erhalten. 


London. Der Stand der Parteien um 4 Uhr war jol- 

gender: . ‘ 
Konſervative f 284 
Nationale Arbeiterpartei (Macdonald) 2 
Liberale Nationaliſten (Sir John Simon) 15 
Nationalliberale [Sir Herbert Samuel) 22 
Unabhängige Nationale 2 
Arbeiterpartei 142 
Unabhängige Liberale (Lloyd George) 4 
Insgeſamt 4 


Sir Auſten Chamberlain iſt wiedergewählt worden. 

Auch der Kandidat des Lord Beanerbrock, Admira: 
Taylor, iſt gewählt. Der Führer der Nationalliberalen, Sir 
Herbert Samuel, iſt in Darwen gewählt worden. Unter den 
führenden Perſonen der Konſervativen Partei iſt Sir Samuel 
Hoare, Amulree, Nenille Chamberlain, Ladn 
Aſtor und Loder Lampſon wiedergewählt. Die Arbeiter; 
paxteiler Ben Toole, der frühere Marineminiſter Alexan⸗ 
der, der frühere Innenminiſter Clynes und der frühere Ge⸗ 


neralpoſtmeiſter Lees⸗Smith find auf dem Schlachtfelde ge⸗ 


blieben. Auch der Liberale Schriſtſteller Edgar Wallace 
war nicht erfolgreich. Der Führer der Neuen Partei, Sir Oswald 
Mosley iſt geſchlagen, obwohl er über 10000 Stimmen 
bekam. Sonſt haben die Anhänger ſeiner Partei nur ſehr ge: 
ringe Erfolge zu verzeichnen. In mehreren Fällen erhielten fie 
nicht mehr, als einige hundert Stimmen. Ueber das Schickſal 
der Nationalen Arbeiterpartei Macdonald liegt bisher nur 
eine Bekanntgabe vor. Der betreſſende Kandidat erhielt nur 
einige hundert Stimmen. 


Henderſon von Campbell geſchlagen 

London. In dem Wahllreis Burnley wurde der Führer 
der Arbeiterpartei, Henderſon, geſchlagen. Er erhielt nur 
26917 Stimmen gegenüber dem Vertreter der Nationalre⸗ 
gierung, der 35 126 Stimmen belam. Sein Gegner war der Konz 
terabmiral Campbell. In dieſem Wahlkreis erhielten die 
Kommuniſten 512 Stimmen. Bei der letzten Wahl hatte die 
Arbeiterpartei 28 091 Stimmen erhalten. 


leber Breſt darf nicht geſprochen werden! 


Der zweite Tag des Prozeſſes gegen den Centrolew — Die Angeklagten beſtreiten die Schuld 
Anklüger, ſtatt Angeklagte 


kalen v I a u. Der Prozeß gegen die Führer des Cen⸗ 
eine 110 nahm geſtern ſeinen Fortgang und bringt dadurch 

dei der erraſchung, als die Angellagten über die Vorgänge 
pre: Gefangenhaltung in Breſt⸗Litowski nicht 
ten Len dürfen. Die geſtern vernommenen Angeklag⸗ 
e. ebermann, Barlicti, Dubois beſtreiten 
dern Schul d und erklären, daß fie nicht Angeklagte, ſon⸗ 
g . ukläger gegen das herrſchende Syſtem find, 
Welten Gottes Gerechtigkeit und nicht die politiſche Macht 
Als Aunrürde, ſo ſtände er nicht als Angeklagter, ſondern 
N der elüger hier. Nie habe er einen gewaltſamen Sturz 
F \ gierung geplant, ſondern dieſe mit parlamen⸗ 
Ken Mitteln kürzen wollen. Auch Varlic li 


Iden a aß fie in dieſem Zuſaenmenhange beim Staatsprä⸗ 
1 Aug 1 vorgeſprochen haben. Als die bisher vernommenen 
nah, e sten euch auf die Vorgänge bei ihrer Geſangen⸗ 
dom „ und ihre Behandlung darlegen wollen, werden fie 
de „ Vorſigenden daran verhindert, weil es Dinge ſeien, 
Aagtent dazu gehören. Nach der Vernehmung des Ange⸗ 
es wen Maſt el, bisher alle Angehörige der PPS., kam 


w 
amen formaler juriſtiſcher Ausführungen zu einem Zu⸗ 
bie Ito zwiſchen Verteidigung und Gericht, alle Ans 


Schweizer Wahlergebnis 
Bern. Das endgültige Ergebnis der Schweizer 
len ſteht nunmehr jet. Danach erhalten: 

Freiſinnige 52 Sitze (bisher 58), 

Katholiſch⸗Konſervative Volkspartei 44 (46), 

Sozialdemokraten 49 (50), 

Bauern⸗, Bürger: und Gewerbepartei 30 (31), 

Liberale Demokraten 6 (6), 

Kommuniſten 3 (2), 

Sazialpolitiſche Gruppe 2 (3), 

Evangeliſche Volkspartei 1 (1), 

Genfer Wirtſchaftspartei 0 (1), 

insgeſamt 187 Sitze (bisher 198 Sitze). 

Eleichzeitig ſanden auch in 12 von 25 Kantonen und 
Halbkantonen Ständeratswahlen ſtatt. Das Er⸗ 
gebnis bringt keine Veränderung der partei⸗ 
politiſchen Verhältniſſe. Nur in Genf wurde an 
Stelle des Vertreters der Genfer Wiriſchaftspartei ein 
Sozialdemokrat gewählt. Der Ständerat ſetzt ſich 
nunmehr zuſammen aus 

19 Freiſinnigen, 2 

18 Katholiſch⸗Konſervativen Volksparteiſern, 

2 Sozialdemokraten, 

3 Bauer⸗, Bürger und Gewerbeparteilern, 

1 Liberalen TDemelraten und 

1 Mitglied der Sozlalpolitiſchen Gruppe, 
insgeſamt 44 Mandate. 


Wah⸗ 


außer Zweifel, daß der Vorſtoß Borahs bezüglich der Re⸗ 


Wert der Friedensverträge zu verhandeln, ſondern, um mit 
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Lavals Fiasko? ER 
Eigentlich intereſſiert heute die Oeffentlichkeit mehr die 
Tatſache, daß wieder einmal ein offenes Wort über die, 
Urſachen der Weltwirtſchaftskriſe geſprochen wurde, als das 
Ergebnis, welches die Reiſe des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten gezeitigt hat. Eine andere Frage iſt aber die 
Auswirkung des durchaus ehrlich gemeinten Vorſtoßes des 
amerikaniſchen Senators Borah, den Deutſchland in ſehr 
ausgiebiger Form zu ſpüren bekommen wird. Es ſteht a fi 


2 


viſion der Friedensverträge eine Atmoſphäre geſchaffen hat, 
die Frankreichs Vertreter in einen Zuſtand der Verärgerung 
verſetzte, und um in Frankreich ſelbſt den national ſtarken 
Mann ſpielen zu dürfen, von vorhinein jedes Zugeſtändnis 
an Hoover ausſchloß. Zwar ſind nach der perſönlichen 
Fühlungnahme Laval und Borah als „ehrliche“ Freunde 
geſchieden, aber vorher hat Laval in aller Oeffentlichkeit 
erklärt, daß ihn der mächtige Senator Borah nicht interei= 
ſiere und daß er nicht nach Amerika kam, um über den 


Amerikas internationalem Repräſentanten Fühlung zun 
nehmen, wie der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe beizukom⸗ 
men ſei. Der franzöſiſche Premier iſt von ſeiner Preſſe⸗ 
meute begleitet worden, die nationaliſtiſch weder Europa 
noch die Welt in ihrer Kataſtrophe ſehen will, ſondern die 
reſtloſe Ausnutzung des franzöſiſchen Sieges, der mit den 
Tendenzen der amerikaniſchen Politik unvereinbar iſt. Dieſe 
Preſſemeute war es, die auch jetzt der Unterhaltung Hoover 
und Laval eine Deutung verleiht, aus der nur zu ent⸗ 
nehmen iſt, daß ſich in den Verhältniſſen nichts ge⸗ 
ändert hat, daß das Ergebnis, welches noch aus dem ge⸗ 
meinſamen Communique herauszuleſen war, noch weit dürf⸗ 
tiger ſich erweiſt, als es im Augenblick den Anſchein hatte. 


ar 
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lung der Reparationen beſtehen wird, daß nichts dafür ber 


ſchloſſen wurde, was kommen wird, wenn im Februar das 1755 
Feierjahr oder die ſogenannte Stillhaltungsaktion beendet 


it, daß fie auf keinen Fall verlängert wird, da dem Frank * 


reich jeine Zuſtimmung verſagt. Feſt ſteht, daß ohne ame 
rikaniſche Sicherheitsgarantien gegenüber der heutigen milie 
täriſchen und finanziellen Hegemonie Frankreichs auch Hinz 
ſichtlich der Abrüſtung keine Zugeſtändniſſe erwartet werden 
dürfen, daß man in Paris gar micht daran denkt, ſich einige 
Millionen Dollar ſchenken zu laſſen, um auf ein Bataillon 
Soldaten verzichten zu müſſen, gar nicht zu reden, daß man 
Deutſchland in ſeinem heutigen nationaliſtiſchen Zuſtand 
irgend eine Hilfe wird angedeihen laſſen, und das umſo⸗ 
mehr, wenn man ſich in Amerika einbildet, auf Frankreich 
einen Druck ausüben zu können, daß es territorialen Aen⸗ 
derungen oder gar auch nur Verhandlungen zuſtimmen 
wird. Weder Feierjahr noch Reviſion des Poungplanes, 
weder Schuldenherabſetzung noch Abrüſtung, kamen einen 
Schritt vorwärts, nur eine vage Zuſicherung iſt geblieben, 
daß man ſich in Washington darüber einig iſt, daß alles 
vermieden werden muß, um dem Dollar die Goldbaſis zu 
entziehen. Dies iſt aber auch nur ein beſcheidener Troſt. 
denn unter dem Druck des Goldabfluſſes aus Amerita nach 
Frankreich wird man ſich auch in Waſhington eines Tages 
entſchließen müſſen, den Dollar zu ſenken, um jo auf Frant⸗ 
reich einen Druck ausüben zu können. Es mag in dieſem 
Zuſammenhang etwas prophetiſch erſcheinen, wenn wir feſt⸗ 
ſtellen, daß Frankreich über europäiſche Notwendigkeits⸗ 
löſungen erſt dann wird mit ſich ſprechen laſſen, wenn es 
ſelbſt in aller Zwangsläufigkeit die Wirkungen der Welt⸗ 505 
wirtſchaftskriſe und einer ſteigenden Arbeitsloſigkeit wird 
verſpüren. Das dies noch Jahre auf ſich warten kann, er- 
ſcheint möglich, kann aber weit ſchneller kommen, als heute 
zu überſehen iſt. And der ganze Goldſtrom und Beſtan Far 
kann an der Tatſache nichts ändern, daß es dann zu a N 
den heute abgelehnten Fragen did ne ee Heute 
pocht es auf ſeine Macht und betreibt eine Shylockspolitit, 
die ihm und Europa zum Verhängnis werden muß. 1 8 
Wir laben ſchon vor der Zuſammenkunft in Waſhington 
der Tatſache Ausdruck verliehen, daß es zu einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Hoover und Laval nicht kemmen kann, weil, 
Lavel mit einer vollkommen gebundenen Marſchroute nach 
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Borahs Antwort an Polen 
Eine Unterredung des amerikaniſchen Senators mit dem 
polniſchen Geſandten — Die Folgen der Wiinderheitspolitit 


Amerika gefahren iſt. Sicherheit und Unantaſtbarkeit der 
Verträge, alſo 153 reſtloſe Innehaltung der Reparationen, 
war die Aufgabe des franzöſiſchen Premiers, und Hoovers 
Ziel war gerade das Gegenteil, in dieſer Beziehung Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu erlangen. Sicherheit für Europa kann Hoover 
nicht garantieren und die amerikaniſche Kriſe wirkt auch zu 
ſtark, um größere europäiſche Verpflichtungen zu unterneh⸗ 


— 


men. Und mitten in dieſe Verſuche, irgend ein Kompromiß 
für das Stillhaltungsjahr zuſtande zu bringen, platzte Borah 
mit ſeinem Steckenpferd der Reviſion der Friedensverträge 

hinein und verdarb das ganze Konzept. Die deutſchen Na⸗ 
tionaliſten mögen zwar über dieſe mutige Tat ſehr begei⸗ 
ſtert ſein, ſie hat aber gerade Deutſchland den allergrößten 
Schaden ugefigt, denn Deutſchlands Rettung, nicht die 
Frankreichs oder Amerikas, ſtand im Vordergrund der Un⸗ 
terhandlungen. In der Wilhelmsſtraße möge man erkennen, 
daß es zur Löſung dieſer Kriſe nur einen Weg bor die 
oſſene Erklärung, daß deutſcherſeits auf jede Reviſion der 
Friedensverträge verzichtet wird. Das mag bei der natio⸗ 
naliſtiſchen Stimmung in Deutſchland außergewöhnlich 
ſchwer ſein, aber iſt der einzige Ausweg, mit Frankreich zum 
Ausgleich zu kommen, und Deutſchlands Rettung liegt in 
Frankreichs Hand. 


Die Reiſe Lavals konnte kein anderes Reſultat zeiti⸗ 
gen, denn der Schlüſſel zur Verſtändigung liegt in Paris. 
Wenn man ſich in Deutſchland Dinge erlaubt, wie in Harz⸗ 
burg und Braunſchweig, wenn man Revanche predigt, ſo 
muß man ſich auf ein entſprechendes Echo vorbereiten. Und 
das Ergebnis der 5 OLLNGRNE in eee iſt das 
Echo der Vorgänge in Deutſchland. Nur ein Blinder kann 
annehmen, daß Frankreich Deutſchland Konzeſſionen machen 
wird, um nur den nationaliſtiſchen Kriegsgeiſt zu ſtärken. 
Nicht, wie wir die Dinge ſehen wollen, ſondern wie ſie wirk⸗ 
lich ſind, beeinfluſſen und entſcheiden ſie. Und Laval iſt der 
Mann des franzöſiſchen Nationalismus, darum auch das 
8 in Waſhington, aber nicht ein Mißerfolg Lavals, 
ein Fiasko Frankreichs, ſondern ein Fiasko Hoovers und 
Deutſchlands, damit vielleicht auch ein Wortſieg Borahs, 
aber ein breiterer Weg zur europäiſchen Kataſtrophe. —II, 
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- Immer neue Goldſendungen 
| für Frankreich 
Paris. In Cherbourg traf am Dienstag der deutſche 
Dampfer „Dresden“ mit 232 Faß Gold im Werte von 400 Mil⸗ 
lionen Franken ein, die für verſchiedene Pariſer Groß⸗ 
banlen beſtimmt find. Im Laufe des Tages werden noch zwei 
weitere Dampfer mit der gleichen koſtbaren Ladung erwartet. 


ERückfritt Franz von Mendelsſohns 
Der langjährige Präſident der Berliner Induſtrie⸗ und Hans 
delskammer, Franz v. Mendelsſohn, wird mit Ablauf des 
Jahres aus geſundheitlichen Rückſichten ſeinen Poſten aufge⸗ 
ben und auch als Mitglied aus der Kammer ſcheiden. 


VVV 
Bürgerin Louis 
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„Es lebe Chaumette! Es lebe Hebert!“ erſcholl es dem Maler 
und Fleurette ſchon von weitem entgegen. 


5 „Daß euch das Gewitter .“, knurrte Ariſtide Poignard. 
Aber noch ehe er ſeinen Fluch vollenden konnte, rief Fleurette: 
„Iſt das nicht Roſe Lacombe, Ariſtide, dort die erſte, die den 

' Trupp anführt und die Fahne der Republik in den Händen 

ſchwingt?“ 

1 „Wer iſt das — Roſe Lacombe?“ 

„Die kennſt du wirklich nicht? Sie war auch einſt mit bei 
den Damen des „Palais Royal“! Sie iſt eine Kollegin. Sie 
war Schauspielerin an einem Provinztheater, ehe fie nach Paris 
kam, hat ſie erzählt.“ ö 

„Und jetzt?“ 

„Vas ſie jetzt run, weiß ich nicht. Ich ſagte dir noch Ariſtide, 
fie war auch mit bei den Damen des „Palais Royal“ ..“ 

: „Damen — — —“, wiederholte der Maler verächtlich und 
jijpie vor ſich hin. 

Der Trupp der Weiber und der ihn begleitende Pöbelhaufen 
ſchienen ſich aus dem praſſelnden Regen, der eben wieder in 
Strömen niederging, nichts weiter zu machen. Es klatſchte nur jo 

auf die Fahne, die Roſe Lacombe in ihren Händen hielt, aber 

das focht ſie weiter nichts an. Jetzt hatte der Trupp unter ihrer 
Faiührung die Mitte des Platzes erreicht. Drüben, vor dem Ein: 
gang zus einer Taverne, lag zufällig ein geleertes Weinfaß. Ein 
paar der Weiber in den roten Männerhoſen rollten dieſes heran, 
ſtellten es aufrecht, und Roſe Lacombe beſtieg die ſo improvi⸗ 
ſierte Rednertribüne. 

„Freundinnen! Mitglieder des Nevolutionsklubs!“ ſchrie fie 
ietzt über den Platz. Ihre Stimme hatte etwas Durchdringendes, 
Man merkte ihr ſofort an, daß ſie aus der Schule der Kuliſſen 
hervorgegangen ſein und in einem Theater dritten oder vierten 
Nanges geſpielt haben mußte. 


und andere leitende Herren des Auswärtigen Amtes 


Waſhington. Die politiſche Senſation in Wal: 
hington iſt ein ſcharfer Zuſammenſtoß zwiſchen 

dem hieſigen polniſchen Geſandten Filipowicz und dem 

Vorſitzenden des Auswärtigen Ausſchuſſes des Senn: 

tes Borah. 

Borah hatte mit dem polniſchen Geſandten bei dem Ab⸗ 
ſchiedsempfang für Lapal am Sonntag abend in den Räumen 
der franzöſiſchen Botſchaft eine Aussprache über feine Aeußerun⸗ 
gen über den Weichſel orridor. Dieſe Unterhaltung 
trug einen rein privaten und vertraulichen Charakter. Der 
polniſche Geſandte hielt es jedoch für nötig, entgegen den Ab⸗ 
machungen eine offizielle Verlautbarung über die 
Unterhaltung herauszugeben, in der geſagt wird, 

daß Borahs Kenntniſſe der mitteleuropäiſchen Zustände 

durchaus „mangelhaft“ ſeien. Y 

Senator Borah war über dieſen unerwarteten Ausfall des 
polniſchen Diplomaten höchſt überraſcht, da der Geſandte 
die Vertraulichkeit gebrochen hatte. Er ſah ſich infolge⸗ 
deſſen veranlaßt, den Angriff des polniſchen Geſandten in 
einer öffentlichen Erklärung zu beantworten. Borah ſagt in 
ſeiner Verlautbarung, er habe erwartet, daß die Unterhaltung 
privater Natur bleiben würde. Er ſei daher ſehr über» 
raſcht geweſen, als Journaliſten ihn von der amtlichen Ver⸗ 
lautbarung der polniſchen Geſandtſchaft unterrichteten. 

Er, Borah, habe keinerlei Abſicht gehabt, über die 

Unterhaltung mit Herrn Filipowicz etwas zu ſagen. 
Er bedauere, 

„daß das Gedächtnis des Geſandten hinſichtlich dieſer 

Unterhaltung fehlerhaft zu ſein ſcheine“. 

Zeugen der Beſprechung Borahs mit Filipowicz erzählen, 
der polniſche Geſandte habe in der Unterhaltung behauptet, 
daß das Gebiet des Danziger Korridors zu 80 v. H. von Po⸗ 
len bewohnt ſei. Borah habe dem polniſchen Geſandten 
darauf erwidert, 

daß der Korridor in abſehbarer Zeit zu 100 v. H. von 

Polen bewohnt ſein würde, wenn die polniſche Regie⸗ 

rung ihre gegenwärtige Entdeutſchungspolitik weiter 
verfolge. 


Grandis Abreiſe aus Berlin 
Berlin. Außenminiſter Grandi hat nach dreitägi⸗ 
gem Aufenthalt in Berlin am Dienstag abend die Rück⸗ 
reiſe nach Rom angetreten. Vor dem Hotel Esplanade und 
am Anhalter Bahnhof hatte 5 eine ‚größere Anzahl von 
Neugierigen eingefunden, die den italieniſchen Gäſten einen 
1 52 zurief. Die Polizei hatte 
reiche Sicher 
ning, Botſchafter von Schubert, Staatsſekretär von Ei 
tz 
ten ſich zur e eingefunden. Der Reichskanzler 


wieder umfang⸗ 


und der italieniſche Botſchafter überreichten Frau Grandi 
prächtige Blumenſträuße. Der Kanzler geleitete Grandi 
fahr he: dbigen 5 den n * 
ahrplanmäßigen Zuge a war. Nach her r 
erabſchiedung ſette ich er 329 um 10,02 Ayr in Be⸗ 


wegung. 


Lavals Amerikareiſe und die deutſch⸗ 
franzöſiſche Annäherung 
Paris. An Bord der „Isle de France“ gab Miniſter⸗ 
präſident Laval kurz vor ſeiner Abreiſe einem amerikaniſchen 
Preſſevertreter folgende Erklärung über die politiſchen und 
wirtſchaftliche Pläne, über die er mit Präſident Hoover verhan⸗ 
delt hat. 


„Ich werde dem Parlament über alles Nechenſchaft ablegen. 


Ich werde ſodann meine Miniſterkollegen um ihre Anſicht be⸗ 


züglich eines Planes der Konzentrierung der Bemühungen für 
eine vollſtändige franzöſiſch⸗deutſche Annäherung befragen. Das 
Allernotwendigſte iſt, das Vertrauen wieder herzustellen, daß 
ſeinerſeits nur auf der Bafis einer wirtſchaſtlichen Verſtün⸗ 
digung beruhen kann. Ich habe dem Prüſidenten Hoover und 
dem Senator Boran erklärt — und ich glaube fie davon über⸗ 


——— en nn eanenauuseneng 


„Bravo! Bravo! Hoch Roſe Lacombe!“ brüllte der Pöbel, 
noch ehe die einſtmalige Schauspielerin und jetzige Vorſitzende des 
Revolutionsklubs etwas gejagt hatte. 

Dann wurde es plötzlich mäuschenſtill. Die Menge beſann 
ſich. Es kam jedem einzelnen zum Bewußtſein, daß er ja nicht auf 
ſeine Koſten kam, wenn er ſo brüllte, daß man dann die große 
Roſe Lacombe ja nicht verſtehen könnte! 

Auch Ariſtide Poignard und Fleurette Bouchard blieben 
ſtehen. Auch ſie waren jetzt neugierig, zu erfahren, was denn 
21 Frauenzimmer in den roten Männerhoſen vorzubringen 

atte. 

„Wir ziehen in den Konvent, Mitſchweſtern, wir ziehen in 
die Tuilerien“, ſchrie Roſe Lacombe mit hocherhobener Stimme. 
„Sie müſſen uns endlich hören. Chaumette und Robespierre, 
Hebert und Saint Juſt ſind auf unſerer Seite. Sie müſſen uns 
hören. Gleiches Recht für alle, ob ſchlechter in den Tagen der 
einen und unteilbaren Republik. Mitſchweſtern, der Tag des 
neuen Kalenders hat auch den Anterſchied der Geſchlechter auf⸗ 
gehoben.“ 

„Das Weibsbild iſt irrſinnig“, knurrte Ariſtide Poignard. 

„Man hat uns manches bewilligt, aber nicht alles, Mitpür⸗ 
ger“, fuhr Roje Lacombe weiter fort. „Chaumette iſt auf unſerer 
Seite, und die Cordeliers ſollen uns weiter führen!“ 

Es war wie das Brauſen eines Sturmes, der jetzt über die 
Place Grere ging. Selbſt der Wind, der ſich erhoben hatte und 
den Regen vor ſich hin trieb, konnte gegen die entfeſſelte Lei⸗ 
denſchaft des Pöbels, die von einem Weib in Männerhoſen auf⸗ 
gerüttelt wurde, nicht an. 

Immer dichter drängte die Menge an Roſe Lacombe heran. 
Die ſtand noch immer auf dem leeren Weinfaſſe und ſchwang die 
Trikolore. Naſcher und lauter ging ihr Atem, ſtärker ſchwoll 
ihre Stimme an, heiſerer kamen die Worte aus ihrem Munde, 
flammende Röte legte ſich auf ihre heißen Wangen. Und der 
Sturm fuhr über den Platz. Aber Note Lacombe lachte ob des 
Sturmes, und die Regenſchauer, die über fie und ihre Mit⸗ 
ſchweſtern herniedergingen, die ſie unbarmherzig bis auf das 
Lemd durchnäßten und vor Kälte erſchauern ließen, kümmerten 
ſie nicht. 

„Mitſchweſtern!“ begann fie aufs neue. „Was die Kommuſe 
uns zugebilligt hat, genügt nicht. Wir wollen Männer ſein, 


— . . ̃ 


eitsmaßnahmen getroffen. Reichskanzler Brün⸗ 


Der Zwiſchenfall zwiſchen Borah und Filipo witz 


N 


erregt in Waſhingtoner Kreiien das größte Aufſehen, 
bisher noch kein diplomatiſcher Vertreter des Auslands 


t N 
Vorſitzenden des Senatsausſchuſſes für auswärtige Angelegen 


heiten „mangelhafte Kenntniſſe“ der politiſ 
Verhältniſſe vorgeworfen hat. 


Rothſchild legt die Leitung 
der Oeſterreichiſchen Ereditanftalt nieder 
Baron Louis Rothſchild hat dem öſterreichiſchen Bund 
Bureſch ſeinen Entſchluß bekanntgegeben, ſich von der Lei 
der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt zurückzuziehen, um un 10 
Männern Platz zu machen, die das Vertrauen der Regier! 1 
genießen. Angeblich ſoll Kothſchild die Abſicht haben, Oeſtes 
reich ganz zu verlaſſen. 


zeugt zu haben —, daß Frankreich, wenn es ſich ſelbſt uberlaſſeh 
bleibt, die erwartete Annäherung zuſtande bringen (determine 
kann.“ 

Laval habe den Präſidenten Hoover und Borah eingeladen, 
nach Freankreich zu kommen. Aber dieſe wüßten noch nich g 
fie dieſe Einladung annehmen könnten, obgleich fie fie ai 
aufgenommen hätten. 


Vorläufig kein deulſcher Schritt 4 

in der Tributfrage * 

Berlin. Gegenüber Gerüchten, daß ein deutſcher Schr, | 

in der Tributfrage in den nächſten Tagen zu erwarten ſei, 1 

zwar der Antrag auf Einberufung des beratenden Sonde e 

ſchuſes der Bg., erfährt die „DUZ“ von zuſtändiger © Mi 
daß bei der Reichsregierung nicht die Abſicht beſtehe, ſich 

irgendwelchen derartigen Aktionen drängen zu laſſen. 


Engliſch⸗griechiſche Beſprechungen 

über Eypern f . 

Athen. Der griechische Minifterpräfient und der Atheh. 

miniſter ſtatteten dem engliſchen Geſandten einen Beſuch ge 

In einſtündiger Unterredung wurde die Lage auf Cypern or 

ſprochen, wo nach hier vorliegenden Meldungen noch imm 
keine völlige Beruhigung eingetreten iſt. 


Neuer blutiger Zuſammenſtoß 
in der Mandſchurei 


Moskau. Nach einer Meldung aus Mufden wurde pe 
der Nähe von Taonan eine japaniſche Schutztrub en 0 
von Chineſen über fallen. Drei japaniſche Solda 1 
wurden getötet, acht Chineſen, die gefangen genommen w er 
den, find vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt und 
ſchoſſen worden. 


— 
Männer, Mitſchweſtern. Männer wollen wir ſein, Münter 
wie die, die uns unſeren Platz ſtreitig machen.“ des 
„Wir wollen Männer ſein! Wir wollen die Rechte , 
Mannes haben im Konvent, in der Kommune, im Wohlfah en 
ausſchuß, im Ueberwachungskomitee, in der Armee, au des 
Schlachtfeldern und im Frieden“, rieſen da die Mitglieder gu 
Revolutionsklubs wie aus einem Munde. „Es lebe Role Tu; 
combe! Es lebe die Gleichheit! Auf in die Tuilerien, in 
Konvent! Voran!“ 7 dss 
Mit dieſen Worten ſetzte ſich der Trupp in Bewegung. fem 
Puppentheater auf dem Rücken, folgte Ariſtide Poignard di hie 
Zug, dem in Noſe Lacombes Hände die Trikolore veranwe 
Fleurette ging dicht an feiner Seite. „ c Bi 
Der Weg mach den Tuilerien war weit genug, daß ſich 51 
belhaufen auf Pöbelhaufen, trotz des Sturmes und Regel 


dem Weibertrupp gefellte. Es gab in dieſen Tagen Obdach m 
Herumlungernde genug in Paris, denen eine Senſation die 
zige Abwechſlung ihres endloſen Tages bedeutete. zplah 


Wenn der Zug der Karren, die nach dem Revolutions er 
fuhren, einmal abbrach, weil Fouquier Tinville in der C 
gerie mit ſeiner Arbeit nicht zu Ende gekommen war, dann 
ſolch ein Weiberauflauf oder auch eine kleine Revolte des 
volutionsklubs ſchon eine willkommene Anregung. % den 
Weit über ſechstau end Gefangene ſchmochteten jeht ieren 
Pariſer Kerkern und harrten des Henkers. Aber die Zahl jeden 
die kein Brot und keinen AUnterſchlupf hatten, die an igel 
neuen Abend auf einen Zufall warteten, um in einen S Dei!" 
oder einen leeren Laden unterkriechen zu können, war 
Die Armee fraß dieſes Volk auf. iber 
So ſchwoll denn der Trupp der etwa vierzig Wenn aß 
einem Strom von Menschen an, bis man den Revolution ui, 
und den Eingang des einſtmaligen Königsſchloſſes erreicht neil, 
in deſſen Theaterſaal jetzt der Konvent der einen und er de | 
baren Republik feine tänlihen Sitzungen aßhielt, nachdem 
Reitbahn, in der er jo lande getagt, verlaſſen hatte. nierte 
Und unaufhaltſam ergoß ih dieter Strom in den TU zu 
garten. Er drang in das Schloß. 
denen einſt der Fuß des Bürgers Copet und der ver 
Oeſterreicherin gewandelt hatte, und flutete in den 


Konvents. f 
(Zortſetzung folgt.) 


Er betrat die r a 


* 


N Klar Seine opferbereite Schweſter mußte anftändi 


— — ——— — ——ę use 


Sosiniiiie Mehcheiten in Den Barlamenten, Bunte 
eferung Det Gelamtloge bringen 


Aus dem Vortrag des Seimabgeordneten, Genoſſen Kowoll 


Bolniſch-Schleſien 


1 Phariſäer 
en m unjerem ſchwarzen Oberſchleſien, beſonders aber in 
Auf leinen Gemeinden, gilt der Pfaffe als der Herrgott. 
fie ſein Wort wird Stein und Bein geſchworen, ſo daß 
wir ch allmählich zu Diktatoren entwickeln. Bis jetzt haben 
nur zmmer angenommen, daß dieſe den Diktatoren 
antwihrer vorgeſetzten Stelle, der Biſchöflichen Kurie ver⸗ 
ſalles hic ſind, mußten uns aber, anläßlich e Vor⸗ 


d 


elehren laſſen, daß es doch noch eine Inſtanz gibt, 
100 den Geſcheitelten und Geſchworenen auf die 1 er 

» damit ja alles zur Ehre des „Herrn“ geſchieht. In 
e emeinde Joſefsdorf, die man 
bei Nitowier“ nennt, verſtarb vor ungefähr 4 Wochen ein 
wal on freien Gewerkſchaften organifierter Kollege. Diejer 
halbes zu Lebzeiten durch ganz e beinahe ein 
0 


es Menſchenalter und konnte auf keinen grünen Zweig 
bien, weil man eben dem Arbeiter ſo viel zu verdienen 
lieh dieſer Kollege unbeweibt, denn ſchließlich wäre er bei 
dun ert. Als der Kollege nun alt und des Wanderns müde 
zog er in ſeinen Heimatsort, der „Sefflikowiec“ war, 
; eitsl Re 2 2 0 
ſoadsloſigkeit ijt bei uns ein unbequemer Gaſt. Ja er hatte 
"gar das Pech an einer Krankheit plötzlich zu e 
% — f ad 
Versen; ſtellten ſich plötzlich Schwierigkeiten ein, denn der 
hab horbene ſollte ſchon Jahre hindurch keine Kirche beſucht 
rrer berappen, damit dieſer ihn ja begrabe. Soweit 
5 alles in Debug Als Herr Mittis, ſeines Zeichens 


im Volksmund auch 
daß es nicht zum Leben langt. Sein ganzes Leben 
„fürſtlichen“ Arbeiterlöhnen mit ſeiner Hälfte ver⸗ 

r 

rü. lber auch hier hatte er kein Glück, denn die Ar⸗ 

Als die erſten Schritte zu ſeiner Beerdigung getan 
beim 
ausßeſitzer und Kirchenrat, der nebenbei ein Verwandter 


1 erſtorbenen iſt, erfuhr, daß ein „Ketzer“ mit kirch⸗ 
dem Geleit begraben werden jollte, eilte “ ſchnurſtracks 
ute farrer und verbat ſich als Kirchenrat, daß man 

ser wie „Gläubige“ behandle. Nur vergaß er aber 
ar er die Zurückzahlung des Geldes zu dringen. Der 
Lin ter ließ ſich von dieſem tüchtigen „Bruder in Chriſto“ 
ane tern und erſchien zur Beerdigung nicht, ſondern 
man e ſeinen Vertreter, denn das eingezahlte Geld wollte 
in Blich doch nicht entgehen laſſen. Als ſich der Leichenzug 
dat wegung ſetzte, ſtehe, da ging auch dieſer gute Kirchen⸗ 
Tod ittis hinterher und vergoß bittere Tränen über den 
0 leines lieben Verwandten. Da hatte er jeinen Verrat 
nicht wieder vergeſſen, dieſer Phariſäer. Haben Sie denn 
Kr Angit Herr Mittis, vor dem „Jüngſten Gericht“ und 
bezott der doch gerecht ſein ſoll. Denn dort oben ſoll doch 
auf untlich der Letzte der Erſte jein, und da der Kirchenrat 
ſcherden der erſte iſt, wird er oben zum Unrat. Judas 
der riot war ein Gentlemann gegenüber ſolchen Phari⸗ 
dap denn ihm war ſoviel menſchliches Gefühl geblieben, 
er ſich erhängte. Ein Phariſäer tut das aber nicht. 


Konferenzen mit dem 
Ober-Acbeiksinſpeklor Klolt 
den Der Ober⸗Arbeitsinſpektor Klott konferierte geſtern mit 
ere Vertretern der ſchleſiſchen Kapitaliſten. An der Kon⸗ 
lei; N nahn auch der Demobilmachungskommiſſar Maske 
I Die Kauſerenz mit den Arbeitgebern Pi» vormittags 
tete, und nachmittags konferierte Herr Klott mit den Ver⸗ 
der ein der Nebeiterſchaft und Angeſtellten. Die Arbeiter: 
reigdeter haben dem Ober⸗Arbeitsinſpektor ein umfang⸗ 
un es Schriftſtück, in welchem die Forderungen der Arbeiter 
dem ngeſtellten niedergeſchrieben waren, vorgelegt. In 
de „Schreiben wurde beſonders auf die Maſſenkündigung 
Angeſtellten hingewieſen und der Ober⸗Arbeitsinſpektor 
Intervention erſucht. Ober⸗Arbeitsinſpektor Klott jagte 
25 alle Forderungen der Arbeiter und Angeſtellten durch 
Verptentraftegierung einer genauen Prüfung unterzogen 
PR u, Auch ſagte Herr Klott zu, daß er ſich in dieſem 
und: berſön lich für die Angeſtellen einſetzen wird, um die 
gungen rückgängig zu machen. 


Au 
15 


Ein neuer Schiedsspruch in Lohnſtreitfragen 
in ver 
Operngnitagen 
der Gleſiſchen Gaszentrale zu 1 
turch chlichtungsausſchuß in ſeiner 

end 
den d 
dan d 


e 
Gba 


abgel 
Lroß⸗ Chen ehnt wurde. 


Misch er werden die Arbeiterlöhne ab 15. d. 
Art ne 4 Prozent abgebaut. Die Löhne wurden auf folche 


Nie worden. 
9 


und 


und die Damen 
Pliſchka und Werndt. 


Nu ra, 


Herde Eigentumsſcheine ſind vorzuweiſen 
duftragech Polizeiorgane werden oft, meiſt unvermittelt, 
Jer ſogenemüß Kontrollen vorgenommen und die Vorlegung 
N ten Pferdepäſſe (Paszport konny) von deln 
wirgdſchetßern geſordert. 
erpalb ts amtes in Kattowitz müſſen alle Pferdebeſitzer in⸗ 
eie feier Wojewodschaft Schleſien, im Bejih dieſer Aus⸗ 

Die Kontrollen werden in den Straßenzügen. 
auf öffentlichen Plätzen, jo vorwiegend auf 
Sten Aus „ bvergenommen. Pferdebeſitzer, die die geſor⸗ 

nam veiſe nicht vorlegen können, werden mit einem 

andat belegt. . 


nnterausſchuß über den Lohnabbau in dieſen zwei Industrie Glasbildreihen verfügt, 


Nach einer Bekanntgabe dez Wo⸗ 


Am Sonntag nachmit fanden ſich in Form einer 
Mitgliederverſammlung die Mitglieder der Freien Gewerk⸗ 
ſchaften, Partei und Kulturvereine im großen Saale des 
Volkshauſes in Königshütte zuſammen. Auffallend groß 
war diesmal auch die Zahl der erſchienenen Frauen. Es 
muß von vornherein betont werden, daß ein jo ſtarker Be⸗ 
ſuch, es waren über 1000 Perſonen erſchienen, ſchon lange 
nicht bei einem Vortrage zu verzeichnen war. Mag auch 
ſein, daß die gegenwärtigen kritiſchen wirtſchaftlichen und 
politiſchen Umſtände viel dazu beigetragen haben, um ein⸗ 
mal aus berufenem Munde zu erfahren, in welcher Si⸗ 
tuation wir uns wirklich befinden. Und in der Tat kamen 
der Verſammelten auf ihre Rechnung, indem ihnen das ge⸗ 
ſagt wurde, was ſie ſchon längſt hätten wiſſen müſſen. 


Der Verſammlungsverlauf 


Kollege Smieskol eröffnete kurz nach 15 Uhr die 
Verſammlung mit einer Begrüßung der ſo zahlreich Er⸗ 
ſchienenen, insbeſonderen die Genoſſen Kowoll und Koſſahl 
aus Hindenburg. Die Tagesordnung umfaßte nur einen 
Punkt, und zwar das Referat des Genoſſen Kowoll. In 
einem zweiſtündigen feſſelnden Vortrag beleuchtete der 
Redner die Auf li und wirtſchaftliche Geſamtlage, indem 
er u. a. darauf hinwies, daß ſich gegenwärtig die „Wirt⸗ 
ſchaftspolititer“ darüber ſtreiten, ob wir eine Struktuk⸗ oder 
Kapitalkriſe haben, geht aber nicht ernſtlich daran, um 
dieſe zu beheben, ſondern trachtet nach einer weiteren Ver⸗ 
ſchärfung derſelben, was die letzten Maßnahmen beſonders 
beweiſen. Die einzelnen, von der Arbeitsloſigkeit betrof⸗ 
ſenen Staaten müſſen endlich an die Löſung der gegenwär⸗ 
tigen Kriſe herangehen, anderſeits der Zuſammenbruch un⸗ 
aufhaltbar iſt. Man wird es aber nicht jo ſchnell tun wollen, 
weil gerade dem Kapital der Gang der heutigen „Wirt⸗ 
ſchaft“ ſehr willkommen und gelegen iſt, um die Arbeiter⸗ 
ſchaft klein und gefügig zu erhalten. Man zahlt letzten 
Endes doch nicht uümſonſt die Millionen für die Anter⸗ 
drückung der Arbeiterklaſſe. Und weil dem ſo iſt, muß die 
Beſeitigung des kapitaliſtiſchen Syſtems erfolgen, wenn an⸗ 
dere Verhältniſſe eintreten und die Produktionen an die be⸗ 
reits 22 Millionen zählenden Arbeitsloſen in allen Staaten 
zugänglich gemacht werden ſollen. Andererſeits könnte ſchon 
längſt eine Beſſerung eingetreten ſein, 

wenn in den Parlamenten der verſchiedenen 
Staaten eine Mehrheit der Sozialiſten vor⸗ 
handen wäre. 
Jula wird man aus der gegenwärtigen Lage für die 
ukunft etwas lernen und bei 


In Hohenlinde wurde ein Autoſchmuggler angehalten, 
der einen neuen Wagen hineinſchmuggeln wollte. Wagen 
und Schmuggler wurden nach Kattowitz an die Polizeidirek⸗ 
tion geſchafft. Nachdem jedoch die Polizeidirektion für dieſen 
all nicht zuſtändig war, hat man den Schmuggler mit dem 
Wagen und einem Poliziſten an die Jolldirektion ver⸗ 
wieſen. Der Poliziſt führte den Schmuggler einem Zoll⸗ 
beamten vor, der nach einen Intereſſenten abzufertigen 
hatte. Dieſe Gelegenheit nutzte der Schmuggler aus, ver⸗ 
ließ raſch das Bürs und ſchloß den Poliziſten und den Zoll⸗ 
beamten ab. Er beſtieg den auf der Straße ſtehenden 
Wagen und fuhr von dannen. Bis der Poliziſt aus dem 
verſchloſſenen Zimmer befreit werden konnte, war von dem 
Schmuggler und dem Auto feine Spur vorhanden. Man 
vermutet in dem Schmuggler einen gewiſſen Burczyk er⸗ 
kannt zu haben, der ſich mit Autoſchmuggel befaßt. 


Deuiſcher Kulturbund für Polniſch-Schleſien 


Der Deutſche Kulturbund unterhält in ſeiner Geſchäfts⸗ 


ſtelle, Kattowitz, Marjacka 17, 2. Etg., folgende gemein⸗ 
nützige, jedem Deutſchen, und vör allem allen deutſchen Ver⸗ 
einen und Verbänden zugängliche Einrichtungen: 

1. Eine Lichtbildſtelle, die . 7 Glas⸗ 
bilder: und Filmapparate und 500 Stehfilme und gegen 100 
„ Sowohl zu jeder Film: als auch 
gu jeder Glasbildreihe iſt ein ausführlicher Text vorhanden, 

er es auch dem weniger Geſchulten ermöglicht, die Ver⸗ 
einsperanſtaltungen durch Lichtbilder oder Filmvorträge zu 
beleben. Alle Gebiete des Lebens: Geſchichte, Erdkunde, 
Reiſen, Technik, Eymnaſtik, deutſches Weſen, deutſche Kul⸗ 
tur, Politik, Wirtſchaft und 8 find hier in vorzüg⸗ 
lichen Bilderreihen vertreten, ſo daß jedermann für ſeinen 
Verein das Rechte wird finden können. Beſonders auch 
ermöglicht eine große Reihe von Märchenfilmen und Glas⸗ 
bildreihen die Nutzung für die Kinder. 

2. Laienſpielberatungsſtelle und Laien⸗ 
ſpielbücherei. Die Laienſpielbücherei umfaßt derzeit 
weit über 800 Spiele, auch Material für Vorträge, Rezita⸗ 
tionsabende, für Singſpiele, Volkstänze und Hausmuſik. 
Eine ſtändige Beratung wird jedermann das Rechte für 
ſeine Zwecke auswählen helfen. Außerdem vermittelt die 
Geſchäftsſtelle auch billige Koſtümbeſchaffung, jo daß 
den Vereinsbühnen im weiteſten Maße zu Hilfe gekommen 
wird. Sowohl das Lichtbildmaterial als auch die Laien⸗ 
ſpielliteratur iſt in umfaſſenden, beſprechenden Verzeichniſſen 
niedergelegt, die in der Kulturbundgeſchäftsſtelle eingeſehen 
werden können oder zum Teil 950 noch, ſoweit ſie nicht ver⸗ 
griffen ſind, von der Geſchäftsſtelle 

Die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes vermit⸗ 
telt auch Einzelvorträge. Es en 6 bis 8 Vortragende mit 
Vorträgen zur Verfügung. Auch über dieſe Vorträge be⸗ 
ſtehen Verzeichniſſe. Endlich ſollten alle Verbände, Ver⸗ 
eine und Schulen für ihre Kindergruppen die Möglichkeit 
der Abhaltung von Märchenabenden nutzen, die von der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes, gegen Erſatz der 
Reiſeſpeſen, durchgeführt werden. 
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Donnerstag, den 29. Oktober 1931 


und die darin vertretenen drei Sozialiſten, ſowie deren 
Tätigkeit und ihre Forderungen. — 

Daß nur drei Sozialisten darin vertreten ſind, 
bleibt ein Schandfleck für die oberſchleſiſche 
Arbeiterſchaft. 

Die Idee des Sozialismus murde bei den letzten Wahlen 
von der Arbeiterſchaft verraten, und heute erwartet man 
von den drei Sozialiſten Wunder. Einer beſonderen Kritik 
wurden die Angeſtellten unterzogen, die heute aber 
ſchon einſehen, leider etwas zu ſpät, daß nur ein enger 
Zuſammenſchluß mit der Arbeiterſchaft zu einer Beſſerung 

ihrer geſamten Lebenslage beitragen kann. 
Der Kopf⸗ und Handarbeiter gehört nun einmal 
zuſammen, wenn der Willkür der Arbeitgeber 
8 ein Ende geſetzt werden ſoll. 
Die noch Wankelmütigen müſſen mitgeriſſen werden, denn 
es geht um Sein oder Nichtſein. Eine noch ſchnellere Beſſe⸗ 
run 
Klafſe zu bewußten Klaſſenkämpfern ſich bekennen würde 
und den Kampf gegen das ſich immer frecher gebärderde 
Kapital aufnehmen wollte. — Beſonders behandelt wurden 
die letzten Beſchlüſſe des Warſchauer Sejms mit ihrem 
Maulkorbgeſetz, 
wodurch wir zum verkappten Faſchismus gekommen ſind und 
kein Parlament mehr auf demokratiſcher Grundlage beſitzen. 
Die letzten gegenſeitigen Beſuche der „Staatsmänner“ 
ſollen zwar zur Behebung der großen Kriſe beitragen, ſind 
aber ein verfehltes Experiment, wenn andererſeits ein 
Wiederaufbau Deutſchlands 
nicht in die Wege geleitet wird. Denn nur ein wirt⸗ 
ſchaftlich ſtarkes Deutſchland kann eine Beſſerung der Lage 
und der Verhältniſſe in der Welt bringen. 5 
Zur Verwirklichung des Sozialismus muß in erſter Linie 
die Frau gewonnen und Klaſſenkämpferin durch den Bei⸗ 
tritt in die Partei, Arbeiterwohlfahrt und Kulturvereine. 
Der Sozialismus hat in der Familie anzufangen 
und der Kampf durch geiſtige Schulung organiſiert werden, 
wenn die Umſtellung der Welt mit ihrer heutigen morſchen 
Geſellſchaftsordnung erfolgen ſoll und muß. ‘ 
Reicher Beifall wurde dem Redner für ſeine vortreff⸗ 
lichen Ausführungen gezollt. Zum Schluß appellierte Kol⸗ 
lege Smieskol an die Trauen. der Bewegung beizutreten, 
um Kämpferin an der Seite des Mannes zu werden. 
ſchließend wurde bekannt gemacht, daß am Sonnabend, den 
31. Oktober, abends 7 Uhr, im Büfettzimmer, eine Frauen⸗ 
verſammlung ſtattfindet, und in welcher ein bekannter Arzt 
über ein aktuelles Thema ſprechen wird. Ferner wird im 
nächſten Monat eine Jugendtagung abgehalten, wozu noch 
alles Nähere bekanntgemacht wird. Somit fand die im⸗ 
poſant verlaufene Verſammlung mit dem Ausruf „Frei⸗ 
heit“ ihr Ende. BE m. 
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Iſt der Radioempfänger ein Luxusgegenſtand? 

Dieſe Frage dürfte wohl ſchon ſehr oft aufgeworfen 
worden ſein und lebhaftes Intereſſe hervorgerufen haben. 
Die behördlichen Organe haben ſich jedenfalls mit dieſer 
Angelegenheit ebenfalls beſchäftigt, und zwar im Zuſam⸗ 
menhang mit der Einziehung von Steuern durch manche 
Kommunalverbände. Es galt, dieſe Frage einer eingehen⸗ 
den Prüfung zu unterziehen und eine grundſätzliche Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen, da in den weiteſten Kreiſen der Be⸗ 
völkerung faſt N die wohl begründete Anſicht vor⸗ 
herrſcht, daß das Radio als ſolches kaum als eine Luxusein⸗ 
richtung, ſondern vielmehr, wenn man ſo ſagen kann, als 
kulturelle Einrichtung zu betrachten iſt, die einen gewal⸗ 
tigen Teil zur allgemeinen Volkserziehung beiträgt. 
Kommunalverbände waren nicht in der Lage, ihren Stand⸗ 
punkt zu begründen. Die Eintreibung der Steuern wurde 
lediglich unter Hinweis auf das Geſetz über die einſtweilige 
Regelung der kommunalen Finanzen vorgenom m.. Das 
Innenminiſterium ſtellte ſich auf den Srandpunkt, daß die 
Beſteuerung von Radioapparaten ſeitens des Magiſtrats 
nur auf Grund eines Beſchluſſes des Kommunalverbandes 
erfolgen dürfte. Solch ein Beſchluß jedoch bedarf der Be⸗ 


ſtätigung des Innenminiſteriums, und zwar im Einver⸗ 


nehmen mit dem Finanzminiſterium. Hierzu erklärt aber 
das Innenminiſterium, daß bis dahin kein derartiger Be⸗ 
ſchluß zur Beſteuerung von Radio-Empfangsapparaten be⸗ 
ſtätigt worden iſt und ferner, daß auch keine Ausſicht auf 
Erlangung der Beſtätigung für eine ſolche neue Steuer 
beſteht. Damit dürfte klar und deutlich gejagt worden jein, 
daß das Radio als Luxusgegenſtand nicht anzuſehen und 
daher ſteuerfrei iſt. Das gleiche gilt auch für Nadioappa⸗ 
rate, die in Gaſtwirtſchaften, Kaffeehäuſern, Reſtaurationen, 
Hotels uſw. aufgeſtellt ſind. Von derartigen Apparaten 
dürfte alſo die kommunale Steuer in der Art, wie ſie bei 
Abhaltung von Vergnügen uſw. eingezogen wird, nicht er⸗ 
hoben werden. I. 


Anmeldungen für den Junggärfner- 
Winterfachkurſus 


Die Schleſiſche Landwirtſchaftskammer, Sitz Kattowitz, 


fordert jamtliche Gärtnerlehrlinge und Praktikanten inne? 


halb der Wotewodſchaft Schleſiens auf, erneut die Anmel⸗ 
dung zum Winterkurſus für Junggärtner und zwar für 
1951/32 vorzunehmen. In Frage kommen alle diejenigen 
Lehrlinge und Praktikanten, e { 
ärtnerſſchen Tetrieben tätig find, Die Landwirtſchafts⸗ 
ammer appelliert zugleich an alle Gärtner, welche Lehr⸗ 
linge beſchäftigen und ausbilden und die Anerkennung bezw. 


Qualifikation der Kammer beſitzen, dafür zu ſorgen, daß der 


Nachwuchs im Gärtnerfach in weitgehendſtem Maße ſich zu 
dieſem Winter⸗Fachkurſus meldet. Die Anmeldungen milſ⸗ 
ſen ſchriftlich und ſpäteſtens bis zum 2. November d. Is. ex⸗ 
folgen. Die Kurseröffnun eder am 

November in Kattowitz. Es wird ausdrücklich darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Anmeldungen, welche nach dem 2. November 
einlaufen, oder aber bei Kurſuseröffnung erfolgen, unter 
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welche in den anerkannten 


hingegen wieder erfolgt am 9. 
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der Geſamtlage könnte eintreten, wenn die arbeitende 9 
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keinen Umſtänden berückſichtigt werden können. Jede ver- 
ppätete Anmeldung wird demzufolge glatt abgelehnt. Die 
Anmeldungen haben unter folgender Anſchrift zu erfolgen: 
„Slonska Izba Rolnicza, Zimowy kurs dla mlodych ogrod⸗ 
nitkow, Katowice, ul. Juljusza Ligonia Nr. 36.“ Amtiert 
wird werktäglich in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 
5 3 Uhr nachmittags, am Sonnabend hingegen nur von 8 Uhr 
vormittags bis 1 Uhr nachmittags. y. 
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Kakkowitz und Umgebung 


Geht Euch zu Gott beſchweren! 

ö Eine ganz eigenartige Arbeitsordnung wird gegenwärtig 
bei der Firma Wagner, Zalenze, angewandt, und zwar wurde 
von dem Betriebsleiter Gembala offen geäußert, daß jeder Ar⸗ 
beiter, der vom Arzt krank geſchrieben wird, auf Grund der 
Arbeitsordnung, ſofort entlaſſen werden kann. 
35 Obwohl dieſe antiſoziale Arbeitsordnung von den fun⸗ 
gierenden Betriebsräten abgelehnt wurde, geht die Diktatur 
des Betriebsleiters ſoweit, ſie trotzdem durchzuführen. 
2 Ein Lehrling wurde Ende voriger Woche, anſtelle des ent⸗ 

laſſenen Zuſchlägers geſetzt und konnte dieſe Arbeit nicht aus⸗ 


führen. Er meldete ji krank, hinterlegte den Krankenſchein 
und wurde auf Grund obiger Arbeitsordnung entlaſſen. Als 
die Belegſchaft Stellung dazu nahm, erhielten ſie vom Ber 


triebsführer die Antwort: „Geht euch zu Gott beſchweren!“ 

Die Stimmung in der Fabrik iſt derart, daß die Belegſchaft 
nicht mehr gewillt ift, ſich durch die Willkür eines rabiaten 
Menſchen auf die Straße werfen zu laſſen. 


je! 2 ud 
Silberhochzeit. Am 29. Oktober feiert ein alter Kämpfer, 
der Genoſſe Leinrich Schläder Bezirkskaſſierer des Zentralver⸗ 
bandes der Bauarbeiter, ſeine Silberhochzeit. Im Namen aller 
Mitglieder bringen wir ihm die beſten Glückwünſche. Auch die 
Redaktion des „Volkswille“ entbietet ihm die beſten Wünſche. 
Be N Verkaufszeit für Tannengrün und Kränze. Die ſtädtiſche 
Polizeiverwaltung in Kattowitz gibt bekannt, daß am kommen: 
a den Sonntag (Feſt Allerheiligen) auf dem Marktplatz, ſowie in 
I den Blumengeſchäften der Handel, bezw. Verkauf von Kränzen, 
ag Tannengrün, Blumen uſw., ſowie die Beſchäftigung des Perſo⸗ 
nals in der Zeit von 7 bis 8 Uhr vormittags und ferner von 
12 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends geſtattet iſt. Am Toten⸗ 
mntag (22. November) iſt der Verkauf von Tannengrün, 
. Srängen usw., ſowie die Beſchäftigung des Ladenperionais, 
j nfalls von 7 bis 8 Uhr vormittags und von 12 Uhr mittags 
75 6 Uhr abends, geſtattet. a 9. 
Sprechſtunden beim 
i . Biuro Ewidencji Ruchu Ludnosci auf der Pocztowa 7 in 
ttowitz, woſelbſt die Ausſtellung der Wohnbeſcheinigungen 
0“. erfolgt, wird, nach Mitteilung des Magiſtrats, in den näch⸗ 
Wochen für das Publikum nur von 8 bis 11 Uhr vormit⸗ 
tags offen gehalten. Dieſe Maßnahme mußte deswegen getrof⸗ 
fen werden, weil der Andrang zu dieſem Büro mitunter über⸗ 
aus groß ft, und den dort tätigenden Beamten genügend Zeit 
zur Erledigung ſämtlicher Anträge uſw. gelaſſen werden niuß. 
Die Erledigung aller Arbeiten, die nicht unverzüglich erledigt 
werden müſſen, erfolgt dann in den Dienſtſtunden nach 11 Uhr 
vormittags. Y. 
Abgeſaßter Wohnungsmarder. Die Kriminalpolizei arre- 
tierte den 19jährigen Auguſt Synica aus Pszow, welchem eine 
Reihe von Wohnungseinbrüchen nachgewieſen werden konnte. 
S. wird ferner beſchuldigt, om 2. September den Einbruch in 
die Wohnung des Georg Pawlik in Eichenau verübt und dort 
eine größere Menge Herrengarderobe, ferner einen photograpyı 
ſchen Apparat, ſowie einen Regenmantel, entwendet zu haben. 
Eine Filmwalze aufgeſunden. Beim 1. Polizeikommiſſariat 
in Kattowitz wurde eine Walze deponiert, wie ſie zum Abrollen 
der Filmſtreifen benötigt wird. Diefe Walze wurde auf er 
Mickiewicza in Kattowitz aufgefunden. Der Eigentümer kann 
ſich dort melden. x. 


Königshütte und Umgebung 
ö Wird die Waggonfabrik der Werkſtättenverwaltung 


i zur Stillegung gebracht? 
Seit Jahren iſt die Waggonfabrik der Werlſtättenverwal⸗ 
tung ein Sckmerzenskind für die Verwaltung, was auf die 
unterſchiedliche Behandlung in der Auftragserteilung zurück⸗ 
zuführen iſt Während vor und nach dem Kriege, gerade die 
Waggonfabrik einer der beſtbeſchäftigſten Betriebe 
nigshütte war, iſt fie in den letzten Jahren das Gegenteil ge⸗ 
worden. Die Regierungsaufträge gingen von Jahr zu Jahr 
zurück, private Beſtellungen gingen gleichfalls ſpärlich ein uno 
Er 3 ſtändig ein Zurückgehen in Allem in dieſer jo leiſtungs⸗ 
fähigen Waggonfabrik in letzter Zeit zu verzeichnen. Trotz ver⸗ 
ſchiedener Bemühungen der Verwaltung, mit dem Betriebsrat 
an maßgebender Stelle Aufträge zu erhalten, blieben erfolg⸗ 
los. Dasſelbe gilt auch bei den Beſtellungen der 40 Vieh⸗ 
wagen. Faſt ein Jahr ziehen ſich die Verhandlungen hin und 
man bann heute mit Gewißheit annehmen, daß aus dieſer Auf⸗ 
tragserteilung nichts werden wird, trotzdem, ſeitens der Ver 
waltung, weitgehendſte Angebote gemacht wurden. Letzteres 
beſteht darin, die in Auftrag zu gebenden Viehwaggons 2 
Jahre auf Kredit zu liefern, ohne irgendwelche Zinsberechnung 
für dieſe Dauer. Aus unverſtändlichen Gründen ging man auf 
das fo günſtige Angebot nicht ein. Sonderbar berührt es, daß 
man einer Waggonfabrik in Sanok 50 Kühlwaggons in 
Auftrag gegeben hat und die Königshütter Waggonfabrik 
wiederum leer ausgehen ließ, trotzdem fie auch die Lieferung 
unter weit günstigeren Bedingungen ausführen ſönnte. 
ö Nachdem nun für weite Sicht keine Regierungsaufträge zu 
erwarten ſind, und die bisherigen Arbeiten breitſpurigen Stra⸗ 
henbahnwogen und den ruſfſiſchen Drehgeſtellen zu Ende gehen, 
ſieht ſich die Verwaltung veranlaßt, beim Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar um die Genehmigung zur Kündigung der geſamten 
Belegſchaft der Waggonfabrik, in Höhe von 125 Mann nachzu⸗ 
3 Suchen, was einer gänzlichen Stillegung der Waggonfabrik 
gleichkommt. Eine nachgeſuchte Verlängerung der Lieſerter⸗ 
mine für die noch vorhandene Arbeit wurde abgelehnt und ſo⸗ 
mit müſſen die ruſſiſchen Drehgeſtelle bis zum 20. November 
und die breitſpurigen Straßenbahnwagen bis zum 1. Dezember 
ausgeführt ſein. . 
Elböbenſo ſchlecht beſtellt iſt es um das Preßwerk und die 
Räderfabrit, wo gleichfalls Kündigungen, wegen Auftragsman⸗ 
iR zu erwarten find, Die Arbeitervertretung wird ſich noch⸗ 
mals an die in Frage kommenden Inſtanzen wenden, zwecks 
Erteilung von Aufträgen, um die in Ausſicht ſtehenden Ent⸗ 
kaſſungen zu verhindern und die ſchon ſchwere Kriſe nicht weis 
ter zu verſchärfen. Ferner ſollen die Sejmabgeordneten um 
notwendige Mithilfe angegangen werden. m. 
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Wie im vergangenen Jahr ſo kommen auch in dieſem Jahre 
die Spiele um den von der Firma „Juvelia“ geſtifteten Pokal 
zum Austrag. Im vergangenen Jahr blieb Ruch Bismarckhütte 
Sieger. Der diesjährige Sieger erhält den Pokal und die Elf 
Spieler ſilberne Uhren (Marke „Tiſſet“). Alle an den Cup: 
ſpielen teilnehmenden Vereine werden ſich darum die größte 
Mühe geben, um in den Beſitz dieſes wertvollen Geſchenkes zu 
Die Spiele beginnen am 1. November und die Tabelle 
hat folgendes Ausſehen: 

1. November: Naprzod Lipine — Polizei Kattowitz; 07 Lau⸗ 
rahütte — Flonsk Schwientochlowitz; Z. K. S. Kattowitz — 06 
Zalenze. 8. November: Naprzod Lipine — 06 Myslowitz; K. ©. 
Chorzow — 07 Laurahütte; Polizei — 06 Zalenze; Z. K. S. 
Kattowitz — Kolejowy Kattowitz. 15. November: K. S. Chor: 
zew — 06 Myslowitz; 06 Zalenze — Slonsk Schwientochlowih; 
Kalejowy — Polizei; Naprzod Lipine — 07 Laurahütte. 22 No⸗ 
vember: Polizei — 06 Myslowitz; 07 Laurahütte — Kolejowy; 
K. S. Chorzow — Slonsk Schwientochlowitz; Naprzod Lipine 
— Ruch Bismarckhütte. 29. November: Z. K. S. Kattowitz — 
Naprzod Lipine; 06 Myslowitz — 07 Laurahütte; 06 Zalenze — 
Kolejowy; Polizei — Slonsk Schwientochlowitz. 6. Dezember: 
Slonsk — 3. K. S. Kattowitz; Ruch Bismarckhütte — 07 Laura⸗ 
hütte; Naprzod Lipine — 06 Zalenze. 8. Dezember: 06 Mys⸗ 
lowitz — 3. K. S. Kattowitz; Chorzow — Kolejowy. 13. De: 
zember: 06 Myslowitz — 06 Zalenze; Slonsk Schwientochlowitz 
— Ruch Bismarckhülte; 07 Laurahütte — 3. K. S. Kattowitz; 
Naprzod Lipine — K. S. Chorzow. 20. Dezember: 06 Myslo⸗ 
witz — Ruch Bismarckhütte; Z. K. S. — Polizei; Chorzow — 
06 Zalenze; Slonsk Schwientochlowitz Naprzod Lipine. 
26. Dezember: Koleſowy — Slonsk Schwientochlowitz; K. S. 
Chorzow — Polizei; 07 Laurahütte — 06 Myslowitz; Ruch — 
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Beginn der Juvelia⸗ 


Z. K. S. Kattowitz. 27. Dezember: K. S. Chorzow — Z. K. Se; 
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En tragiiher Todesfall. Der Bürobeamte Erich Klein von 
der ulica Katowicka 8, litt ſeit längerer Zeit an einem ſchweren 
Herzleiden und mußte nach ärztlicher Verordnung täglich eine 
beſondere Medizin einnehmen. Doch überſchritt er dabei das, 
vom Arzt, vorgeſchriebene Quantum und mußte an Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen in das Krankenhaus eingeliefert werden. Die 
ärztliche Kunſt konnte aber den 30jährigen Mann nicht mehr 
m. 
Vom Gas in der Wohnung betäubt. Die 58 Jahre alte 
Witwe Marie Schypalla von der ulica Piotra 20, war geſtern 
mittags beim Zubereiten des Mittagbrotes beſchäftigt. Hausein⸗ 
wohner vernahmen Gasgeruch und forſchten nach ſeiner Her⸗ 
kunft. Man kam in die Wohnung der Frau Sch. und fand ſie an 
einer Gasvergiftung, am Boden liegend, vor. Nach der Ein⸗ 
lieferung in das Krankenhaus ſtellte ſich ihr Zuſtand als be⸗ 
denklich, nicht aber als lebensgefährlich heraus. Da die Frau 
bisher noch nicht vernehmungsfähig iſt, konnten nähere Einzel⸗ 
heiten über die Urſache des Unglückes nicht feſtgeſtellt werden. m. 
Leim Kartoffelnabholen überfahren. Der Grubenaufſeher 
Brandziok von der ulica Stawowa 10, war im Begriff, mit 
ſeiner Frau vom Bahnhof in einem Handwagen Kartoffeln ab⸗ 
zuholen. An der Ecke ulica Stawowa⸗Katowicka wurden ſie 
von einem ſchnellfahrenden Fuhrwerk des Kartoffelhändlers 
Daniſch überrannt. Hierbei wurde B. zu Boden geworfen, ge⸗ 


riet unter die Räder und wurde überfahren. Der 78 Jahre 
alte Mann wurde in das Krankenhaus gebracht und ſtarb, 


kurz darauf, an den erlittenen ſchweren, inneren Verletzungen. 


m. 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt. Der 21 Jahre alte 
arbeitsloſe Heinrich S. hatte im angeheiterten Zuftande einen 
Polizeibeamten des 2. Polizeikommiſſariats während der 
Taenſtausübung beleidigt. Als der Beamte den jungen Mamn, 
zwecks Aufnahme eines Protokolls nach der Wache bringen 
wollte, ſtürzte er ſich auf ihn, und gebrauchte dabei beleidigende 
Worte. Schließlich wurde der Ordnungshüter doch Herr der 
Lage und brachte ihn nach der Wache. S. wird ſich vor Gericht 

zu verantworten haben. ' m, 
Einbruchsdiebſtahl. Bei der Polizei brachte Inſtallations⸗ 
meister Anton Skrzipiec von der ulica Styczynskiego 3 zur An⸗ 
zeige, daß Unbekannte in der Nacht in ſeine Werkitelle an der 
ulica Wolnosci 96 eingebrochen ſind, eine Maſchine im Werte 
von 200 Zloty mitgenommen und in unbekamnter Richtung ver⸗ 

ſchwunden ſind. 5 m. 
Vürgeinbruh bringt 15 Monate Gefängnis ein. In das 
Baubüro der Firma Ilski an der ul. Ligota Gornicza wurde ſeit 
einiger Zeit in der Nacht ein Einbruch verübt und vom Täter 


eine Schreibmaſchine, ein Jagdgewehr und andere Bürogegen⸗ 


ſtände mitgenommen. Im Laufe der polizeilichen Unterſuchung, 
wurde ein gewiſſer Ludwig Bochonek aus Königshütte als der, 
in Frage kommende, Täter verhaftet. Ein Teil der Diebes⸗ 
beute wurde bei ihm auch vorgefunden. In der geſtrigen Ver⸗ 
handlung vor der Königshütter Strafkammer beſtritt der An⸗ 
geklagte die Tat, nachdem er vor der Polizei und dem Unter: 
ſuchungsrichter ein volles Geſtändnis abgelegt hat, und dabei 
zum Ausdruck brachte, durch jahrelange Arbeitsloſigleit und 
große Notlage ſeiner kinderreichen Familie zu dieſer Tat ge⸗ 
trieben worden zu ſein. Der Gerichtshof, unter dem Vorſitz 
des Gerichtspräſidenten Oſtrowski, wurde durch den Verhand⸗ 
lungsverlauf von der Schuld des Angeklagten überzeugt. Da 
der Angeklagte ſchon zwei Mal wegen ähnlicher Delikte, ſogar 
zu einer Zuchthausſtrafe, beſtraft wurde, ließ das Gericht beine 
Milde walten und verurteilte B. zu 15 Monaten Gefängnis 
unter Anrechnung der AUnterſuchungshaft. m. 

Chorzow. (Ein idealer Pädagoge.) Seit ungefähr 
% Jahre wird die Minderheitsſchule Chorzow von einen 
Lehrer Thomalla „betraut“. Herr Thomalla, der der Minder⸗ 
heit nicht angehört, bedient ſich eigenartiger Strafmethoden, ge⸗ 
genüber ſeinen Zöglingen. So ſperrt er z. B. Kinder zur 
Strafe unter das Katheder und ſetzt ein anderes Kind mit 


einem Schwamm davor. Sobald das eingeſperrte Kind ver⸗ 
ſucht, den Kopf herauszuſtrecken, muß das andere Kind mit 
dem naſſen Schwamm dem armen Sünder über das Geſicht 


fahren. Eine andere, gleichfalls ſehr aparte Art der Beſtra⸗ 
fung iſt die: Das zu beſtrafende Kind wird hinter die Tafel 
geſtellt und der Rahmen, der beweglichen Leſemaſchine ihm über 
den Kopf gezogen. In Chins ſoll eine ähnliche Beſtrafung 
heute noch angewandt werden. Vielleicht ſucht Herr Thomalla 
dort nach einer Beſchäftigung nach. Da das Unterrichten ihn 
anſcheinend ſehr anſtrengt, ſchreibt er auf die Tafel: „Ruhe“ 
und läßt die Kinder alsdann 4 Stunden hintereinander Turn⸗ 
übungen machen. Vielleicht nimmt ſich die Schulbehörde dieſes 
Lehrers in fürſorglicher Weiſe an. 


* 


MN 


bleiben, denn durch die dazu benötigten neuen Urbeitsträfn, 


Cuyſpiele 


Ruch Bismarckhütte — Polizei. 3. Januar: 06 Zalenze — Ruch. 5 
Naprzod Lipine — Kelejowy; Slonstk — 05 Myslewitz; 07 Lau 
rahütte — Polizei. 6. Januar: Ruch — Kolejewy. 10. Januar 
K. S. Chorzow — Ruch Bismarckhütte. 17. Januar: 06 
lowitz — Kolejowy Kattowitz. 
Ausſchneiden! 
Ferencvaros Budapeſt in Königshütte. h 
Die Königshütter Amateure ſorgen für Abwech lung, 
Keinen geringeren, als den ungariſchen Meister F. T. C. Bu 
dapeſt haben fie für den 9. November zu einem Gaſtſpiel 158 
Königshütte verpflichtet. Die ungariſchen Berufsfußba in 
kemmen mit ihrer vollen Mannſchaft, jo daß man wieder eln 
Spiel von Klaſſe zu ſehen bekommen wird. 2 N 
In derſelben Woche ſollen auch noch die Bochumer Knappe 4 
Schalke 04 bei Amatorski gaftieren, Bei den Weſtdeulſ d 
ipielen die bekannten deutſchen Internationalen Kuczorra un 1 
Czepan. 


Aufheben! 


Winterſportverein T. 3. Katowice. 1 
Dieſen Freitag, den 30. Oktober, abends 8% Uhr, findet 
Saale des Chriſtl. Hoſpiz, Katowice, ul. Jagiellons ri 
die diesjährige Generalverſammlung des Vereins ſtatt, ee 
der alle Mitglieder eingeladen find. Auch Neuanmeldungen 
werden daſelbſt entgegengenommen. Da der Verein für D j 
kommenden Winter ein umfangreiches Programm auf 7 
ſtellt hat, iſt es Pflicht jedes Mitgliedes, ihn durch ſein PN 
ſcheinen zu unterſtützen. Auf der Tagesordnung ſteht u 
Jahresberichte, Wahl des Vorſtandes, Winterprogranne⸗ 
Ausweiſe, Satzungsänderung. Nach der Verſammlung 9° 
\elliges Zuſammenſein im Lokal. 


— — — 


im 


Myslowiß N 

Gieſchewald. (Die Feuerwehr der Gieſcheg e, 
ben.) Bekanntlich beabſichtigt man die Feuerwehr der Gieſch | 
gruben, von der 12 ſtündigen Arbeitsdienſtpflicht auf 8 Stund 5 
überzuleiten, wodurch die Möglichkeit geboten wurde, en, 
größere Anzahl Erwerbsleſe neu anzulegen. Wie immer, 
auch hier, will die Spolka „Gieſche“ dabei nicht im Nachten 


müßte man die dazu erforderlichen Sozialverſicherungsleiſ „ 
gen, Urlaub, Deputatkohle ſcwie Hausſtands⸗ und das Kinde 
geld bezahlen, was natürlich wieder mit allgemeinen Unkoſte 

verbunden wäre. Mithin, iſt es begreiflich, daß die Ueberle“ 
tung in den 8⸗Stundentag auf einen Widerſtand der Berge, 
gnaten ſtößt. Man iſt wohl geneigt. das durchzuführen, al 
ſich die Belegſchaft der Feuerwehr, allgemein dafür erklärt, d u 
geſamten Mehrunkoſten für die Sozialleiſtungen ſelbſtverſt 1 
lich zu tragen. Von ſeilen der Feuerwehr, üt dieſer Worin 
als unannehmbar anzuſehen, weil dieſelben in ihrem Dienf a 
bis 40 Prozent ihres Geſamtverdienſt geihädigt würden. ln 
dieſer Streitfrage, wurde ſchon beim Demobilmachungelol 0 
miſſar verhandelt, was aber als gänzlich geſcheitert angeſe , 
werden kann und die weiteren Verhandlungen zu keinem bn 
gültigen Reſultat führen werden, falls nicht ein Schiedsſpim“ 
in dieſer heillen Streitfrage gefällt wird. x 


Schwientochlowißz u. umgebung 
ei 


ü 
Schußwaffen find kein Spielzeug. Ein gewiſſer 9 % 
Kolodziei wurde beim Ueberſchreiten der ulica Wolnosci „ 
Schwientochlowitz durch einen Schuß in den Kopf rel 
letzt. Die polizeilichen Feſiſtellungen ergaben, daß der * 95 
mann Johann K. aus Schwientochlowitz, ulica Wolnosci a 
infolge unvorſichtiger Handhabung, den Straßenpaſſanten . 
geſchoſſen hatte. Der Verletzte wurde ſofort zum Arzt In 
nach Erteilung der erſten Hilfe, nach dem Knappſchaftef 
Königshütte überführt. 
Bismarckhütte. (Auto prallt gegen Gaskan 
laber.) Infolge Glätte prallte auf der Krakowska in 
marckhütte ein Perſonenauto gegen einen Gaskandelaber, 
cher brach. Das Auto ſtürzte um. Perſanen find bei dem 
glücksfall jedoch nicht verletzt worden. I 
Brzezinh. (Wilde Einbrecherjagd.) Zur Nacht 
drangen Spitzbuben in das Neſtaurant des Paul Role n 
Brzeziny ein und ſtahlen dort einige Flaſchen Brannt (a 
ferner einen Grammophon, einige Kilogramm Wurſt, ac 
Nauchwaren, im Geſamtwert von 700 Zloty. Die Einf 
ſchafften die Ware aus dem Lokal, wurden aber auf der Si, 
überraſcht. Um nicht arretiert zu werden, flüchteten die e 
buben unter Zurücklaſfung der Diebesbeute. Eine Polizeiſt eg 
verfolgte die Täter und ſandte ihnen einige Schüſſe nach. 
Einbrechern gelang jedoch die Flucht. 


0% 


5% 


Bleß und Umgebung 


Nikolai. (Nach 20 Jahren den Fehler gefunden 
Wie groß mitunter die Streitigkeiten bei den Bauern auf „ 
Lande ſind und die ſtreilenden Parteien eine Maſſe Geld N 
beweiſt wiederum ein Fall in Nitelai, wo ein Lekaltermin 18 
finden mußte, der doch gewiß eine ſchöne Summe Geld ge 
hat und den ſtreitenden Parteien ſaſt gar nichts einbrachte. . 
Streitobjekt beſtand darin, daß der Hausbeſitzer K. dem 900 
beſitzer Pr. ſeinen Gartenzaun um 17 em in feinen Acker e 
Wegen dieſer Angelegenheit prozeſſieren ſich nun die 

bis es zu dieſem Lokallermin kam. Es erſchienen zwei Ves 
diger, das Gericht und der Landmeſſer. Nach einer richt. 
Unterſuchung des Landmeſſers konnte folgendes feſtgeſtellt 
den. Der Zaun des Beklagten it im Laufe der Jahre, benz 
ſind doch ſchon 20 Jahre her, durch das untergraben und 5 
Erderſchütterung von jelsft die paar Zentimeter gerutf 
den. Das gange Streitobjekt betrug nur einen Wert, wenn 
das als Baugelände betrachten wollte, von 24 Zloty. Wir 
auf das Arteil welches das Gericht in den nächſten Tagen e 
fällen wird, geſpannt. Gewiß wird es beide Parteien 
ſchöne Summe Geld keſten. Nun wird dem Kläger und no 
deren die Luſt vergehen, wegen einer ſolchen Bagatelle 
richt anzurufen. 8 


Rybnik und Amgebung 


Eieraltowitz. (In einen Kiosk eingeht? 
Aus dem am Vahnhof in Gieraltowitz ſtehenden KIN 
Julius Grzywocz ſtahlen unbelaſlnte Diebe 1000 Stück > 
ten, 20 Liter Schnaps, 250 Tafeln Schokolade, 15 Doſen 
ſardinen, Wurſt uſw. im Geaſmwert von 700 Zloty. 


Bielitz und Umgebung 


Der letzte Tag. 

M Es ijt der letzte Gang zur Arbeitsſtätte. Zum letzten 
ale geht man durch das Tor und ſteckt ſeine Karte in die 

heintrolluhr. Der Raum, der mir in dreizehn Jahren an⸗ 

in erelnd und vertraut wurde — iſt mir heute fremd. Heute 

9 er kalt und nüchtern trotz der vielen Jahre, die ich in ihm 

Dobrachte. Fremd fühle ich mich, fremd allem gegenüber, 

a Kontakt zur Arbeit — zum Werk — zu den Dingen ijt 

nitloren. Irgendwo it eine Leere — iſt etwas, was heute 

sch ausgefüllt iſt. ine Leere, die weit und bodenlos 
cheint. Eine Leere, in die der Menſch verſinkt. 

bar, Der letzte Werktag dehnt ſich endlos lange. Keine Ar⸗ 
eit will recht von der Hand gehen. Die Konzentration zum 

dchaffen fehlt. Selbſt die vertrauten Geſichter der Mitar⸗ 

ſen er ſcheinen fremd. Man ſieht ihre Rückſicht den Entlaj- 
nen gegenüber. Man kann es ſehen und regiſtrieren, aber 
dean fühlt es nicht. Gehirn und Körper ſind ſchwer, wie ge⸗ 
nt. Man wünſcht das Ende des Tages. Der Zeiger der 

Sertifchen Uhr im Raume ſcheint unbeweglich. Er macht 
kunden zu Minuten und Minuten ind wie Stunden. 

5 Eine halbe Stunde vor Arbeitsſchluß wird man zum 
erſonalhüro gebeten. Und ein wenig ſpäter hat man ord⸗ 
ugsmäßig ſeine Entlaſſungspapiere in Händen. Es fehlen 

vic) wenige Minuten bis zum Schrillen der Sirene. Noch 

mar Minuten, drei Minuten, noch zwei Minuten zählt 
er — und pünktlich heult die grelle Fabrikſirene über das 

9 brikgelände. Der Lärm des Werkes ebbt ab. Um bald 
anz zu verſtummen. Der Werktag ii zu Ende. 

no Den Kollegen reicht man zum Abſchied die Hand, ſpricht 

di ch ein paar Worte zuſammen. Sagt ſich gegenſeitig Worte, 

an einem einen gewiſſen Troſt bieten jollen und die Zus 

ſeinft nicht zu ſchwarz ſehen ſollen. Dazwiſchen packt man 
ſöme paar Utenſilien ein, die man im Werk gebrauchte. Per⸗ 
ne iſt man froh, daß dieſer Tag ſein Ende erreicht hat. 

Ser etzte Werktag iſt eine Qual und bereitet ſeeliſche 
Imerzen. 

Bot Und dann die Mappe unter dem Arm geht man über den 

Brig gepflaſterten Fabrikhof. Man wirft noch einen 

3 ick auf das graue Verwaltungsgebäude, in dem man drei⸗ 

dun Jahre auf dem Büro geſeſſen. Gemächlich ſchreitet man 

Peer) das hohe eiſerne Tor — zum letztenmal. Der Pförtner 

wißt zum letztenmal. Langſam wendet man ſich heim⸗ 

am 15 und der Gedanke: „Morgen mußt du dich am Arbeits⸗ 
anmelden“ zuckt durch das Hirn. 


Stadttheater Bielitz. 

Mittwoch, den 28. d. Mts., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
t (Serie blau), „Die Fee“ von Molnar. N 
me. Freitag, den 30. d. Mts., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ent (Serie rot), „Die Fee“ von Molnar. 
m Samstag, den 31. d. Mts., abends 8 Uhr, zum erſten⸗ 
Mile: „Jedermann“, das Spiel vom Sterben des reichen 

annes, erneuert von Hugo von Hoffmansthal! 

M Das berühmte Salzburger Feſtſpiel iſt anläßlich des 
i on rheiligenfeiert es in den Spielplan aufgenommen wor⸗ 
8 * Die Regie führt Herr Gruber. Es ſpielen die Damen 
den z Kurz, Land, Fleiſchmann und Walla, ſowie die Her⸗ 
ſes Gruber, Reichert, Reiſſert, Zimmermann, Kayer, Pre⸗ 


n Brück, Naval, Schüller, Germann und Soewy. 


men 


d Der Vortrag des Gen. Dr. Glücksmann vertagt. Für 


Elmnerstag, den 29. Oktober war ein Vortrag des Gen. Dr. 
pla Smann auf das Thema „Sowjetruſſſiſcher Fünfjahr⸗ 
ind angekündigt. Infolge unvorhergeſehener techniſcher 
dere erniſſe Jah ſich die Exekutive des Vorſtandes des „Wahl 
ſerains Vorwärts“ gezwungen, die Abhaltung dieſes Re⸗ 
Wire, auf eimen anderen Tag zu verlegen. Das Referat 
im großen Saale des Arbeiterheims am Donnerstag, 
den 12. November d. Is. um 7% Uhr abends erſtattet wer⸗ 
eine Eintritt für Jedermann frei. Nach dem Referate folgt 
freie Ausſprache. 
K unlppen an die Bevölkerung von Bielsto Stadt und Am⸗ 
en ug. Das ſtädtiſche Komitee zur Hilfeleiſtung an die Ar⸗ 
den been erſucht höflichſt ſämtliche Bürger, in dieſem Jahre 
lich Blumenankauf für die Gräber der Verſtorbenen tun: 
mag zu beſchränken und den auf dieſe Weiſe erſparten Be⸗ 
ürmſtepferwoillig zugunſten der Arbeitsloſen und der aller⸗ 
Abeſten Bevölkerung für die ſpeziell zu dieſem Zwecke am 
ing des Allerheiligen⸗Feiertages vor den Friedhof⸗ 
Vollengen eingerichtete Büchſen⸗Sammlung beſtimmen zu 
Vize — Dr. Kobiela m. p., wine ier Fuchs m. p., 
„Bürgermeiſter, Follmar m. p., Vize⸗Bürgermeiſter. 
lemosefunden wurde im Kino „Apollo“ ein ledernes Por⸗ 
m Naie, welches einen Perſonalausweis, lautend auf den 
Ren Kükla Karl aus Kamitz Nr. 164, enthielt. Der 
f ſtträger möge ſich am Nikelsdorfer Polizeipoſten melden. 
cht inbruchsdiebſtahl. Unbekannte Täter drangen in der 
D 0 vom 23. auf den 24. d. Mts. in die Poſtagentur in 
dach Hege ein. Die Einbrecher entfernten am Dach einige 
der Kegeln, drangen dann vom Boden durch Durchbrechen 
dlerſichere n das Poſtlokal. Hier zertrümmerten fie die 
* 
ane wurden die Einbrecher wütend und zerkrümmerten die 
gie 54 daeneinrichtung, ohne daß ihnen ein Geldbetrag in 
Millide gefallen wäre. Ein Browning, Marke „F. N.“, 
den Eumeter, welcher ſich im Poſtlokal befand, wurde von 
inte potehern mitgenommen. Der angerichtete Schaden 
ließen fois jetzt nicht feſtgeſtellt werden. Die Täter Hinter: 
N Eindnerlel Spuren. 
„Mis duchsdiebſtahl. In der Nacht vom 23. auf den 24. 
Bela ‚ragen unbefannte Täter in das Gemiſchtwaren⸗ 
Kaen. a Joſef Balitza aus Mönnichhof ein und entwen⸗ 
Lau ware größere Menge Liköre und Spirituoſen, Eß⸗ und 
48 Jlotren, ſowie andere Waren und einen Geldbetrag von 
rechnet Der Geſamtſchaden wird auf 
G., Kund Von den Einbrechern fehlt jede Spur. 
Vue T merachung. Im Gebiete der Stadt Biala wurde 
dercluſtträgekandlaſche mit einem Geldbetrag gefunden. Die 
n Amtsſtunm kann ſich dieſelbe am Bialaer Magiſtrat in 
N Weder, Kanzlei Nr. 8, abholen. 
ewig dandleger verhaftet. Am 23. d. Mts. wurde in 
er 46 Jahre alte, in Komorowice, Bezirk Biala, 
13 Oje; Lach verhaftet, der kürzlich eine Smonatige 
eig bela wegen Diebſtahl abgebüßt hat. Der Ver⸗ 
unte ſich, daß er den Brand an der Scheuer der 


gegen 800 Zloty 


Kaſſe, in welcher aber kein Bargeld war, Da: 


| 


\ 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Erfüllſt du deine Pflicht? 


Ein Ruf, zu werben für die Partei und die Parteipreſſe 


In der gegenwärtigen Zeit, in der die arbeitende Be⸗ 
völkerung unter den Auswirkungen der kapitaliſtiſchen Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Finanzkriſe beſonders ſchwer zu leiden hat, wird 
allenthalben an den Verhältniſſe ſcharfe Kritik geübt, ge⸗ 
klagt und bitter geſcholten. Oft mit Recht. Aber viele 
Menſchen, die ſich heute als Kritiker aufſpielen, am Bier⸗ 
tiſch, im Zuſammenſein mit den Arbeitskollegen, mit den 
Leidensgenoſſen auf der Stempelitelle oder ſonſtwo, reden 
eine Sprache und führen ein Wort, das ſehr revolutionär 
und radikal klingt, und zu dem die meiſten Menſchen 
geneigt ſind zu ſagen: Ja, der hat recht. Es müßte 
anders ſein — und es wäre beſſer. — 

Anders ſein. .. Ja, wie anders und durch wen ans 
ders? Geändert, um ein beſſeres Wort zu nehmen, kann es 
zum Wohle der Arbeiterſchaft nur dann werden, wenn auch 
die Mehrheit der arbeitenden Menſchen geſchloſſen hinter 
der Sozialdemokratiſchen Partei, hinter den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Gewerkſchaften ſteht, alſo hinter der organiſierten 
Arbeierklaſſe. Das weiß eigentlich jedes Kind, und doch 
wiſſen es die meiſten Arbeiter eben nicht. Es fängt ſchon in 
der Fabrik an, wo ganz einfach hunderte Arbeitskräfte, 
Männer und Frauen, die ſonſt ihre abhängige erbärmliche 
Klaſſenlage kennen, nicht ſo viel Sinn aufbringen, ſich im 
Verband zu organiſieren. Die Unternehmer ſind inzwiſchen 
klüger geworden: es gibt heute kaum einen Unternehmer, der 
nicht im Arbeitgeberverband organiſiert iſt — nur der ein⸗ 
zelne Arbeiter ſieht das für ihn Allernotwendigſte nicht ein. 

Was aber kann man tagtäglich erleben? Man ſchimpft 
auf den Verband, auf die Gewerkſchaften, auf die Einrichtun⸗ 
gen der Arbeiterſchaft — und die Schimpfenden, die bisher 
nur die heimlichen Nutznießer im errungenen Tariflohn und 
dergleichen waren, ſind ſelbſt nicht organiſiert! 

Man iſt mit den politiſchen Verhältniſſen nicht zufrie⸗ 
den. In aufgeregten Worten und in der ſchlimmſten Form 


zieht man gegen die Sozialdemokratie zu Felde. An allen 
Uebeln unſerer Zeit iſt ſie ſchuld. Es fehlt nur noch, daß 
man jagt, fie hat den Weltkrieg 1914 inszeniert. Vielleicht 


bringen das auch noch die Nazis fertig, die es bisher in 
vielen Dingen glänzend verſtanden haben, dumme Arbeiter 
mit ihrem demagogiſchen Gerede meiſterhaft zu beſchwin⸗ 


Kamitz. (Todesfall.) Am Dienstag, den 27. d. 
Mts. früh erlitt der Gemeindediener Andreas Kreis auf 
dem Wege in die Gemeindekanzlei einen Schlaganfall, wobei 
er ſofort tot liegen blieb. Der Verſtorbene war im 68. Le⸗ 
bensjahr und verſah den Gemeindedienſt in Kamitz ſeit dem 
Jahre 1915. Das Leichenbegängnis findet am Donnerstag, 
— d. Mts. auf dem evangeliſchen Friedhof in Kamitz 


Sportliches 
Bielitz — Dziedzitz 0:3 (0:1). 

Die zweite Garnitur von Bielitz abſolvierte in Dziedzitz 
gegen ein dortiges Team einen Repräſentativkampf und mußte 
ſich geſchlagen bekennen, da das chauviniſtiſche Publikum, von 
Beginn des Spieles an, gegen die Bielitzer eine drohende Hal⸗ 
zung einnahm. Abgeſehen davon, daß die Bielitzer Mannſchaft 
ſehr unglücklich zuſammengeſtellt war, ſo hatte ſie doch dieſe 
Niederlage nicht verdient. Auch der unfähige Schiedsrichter 
Borsli trägt eine gewiſſe Schuld an dieſer Niederlage. 

Bielitz — Saybuſch. 

Auch die dritte Garnitur mußte hier eine ſchon voraus⸗ 
geſehene Niederlage hinnehmen. Trotzdem die Mannſchaft eine 
ſchwache Auſſtellung hatte, jo gab es jedoch eine offenes Spiel. 
Lediglich dem Rechtsaußen Mehlich (Hakoah), der ein großer 
Verſager war, iſt dieſe hohe Niederlage zuzuſchreiben. Immer 
befand er ſich in Abſeitsſtellung, wodurch der gute Schiedsrich⸗ 


ter Dabrowski vier Treffer der Bielitzer nicht anerkennen 


konnte. 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bielitz. 
Mittwoch, den 28. Oktober I, Is., um 7 Uhr abends, 
Theaterprobe. 
Donnerstag, den 29. Oktober l. Is., um 7 Uhr abends, 
Volkstanzprobe. 


München ehrt Ediſon a 
Zu Ehren Ediſons, des jetzt verſtorbenen großen Erfinders, 
wurde im Deutſchen Muſeum in München, deſſen Ausſchuß⸗ 
mitglied Ediſon war, eine Büſte des großen Toten aufgeſtellt. 


und es wird ebenſo gern mit behaglichem Kopfnicken an 


Genoſſe Dr. Glücksmann. Parteigenoſſen, agitiert für einen 


— —— — — 


deln. Die Dummen werden ja nie alle. Aber man frage 
nur, wenn es jo in einer Einheitsfront gegen die SPD. los⸗ 
hagelt, in welcher Partei die Schimpfbolde ſind. 2 
In welcher — Partei? wiederholen die Gefragten meiſt 
verdutzt. Partei — ach, mit dem Kram kann man mir ge⸗ 
ſtohlen bleiben! Ich bin ſelber Partei. Ich mache meinen 
Laden für mich, ich will mit nichts anderem zu tun haben. 
Aber immer bleibt die merkwürdige Tatſache beſtehen: 
Ueber die Sozialdemokratie zu ſchimpfen, da fühlt man ſich 
berufen. n den Reihen der Sozialdemokratie für eine 
neue Wirtſchafts⸗ und ie zu kämpfen, das hält 
man nicht für nötig. Aber Kritik — ja, Bauer, das iſt 
auch etwas anderes. Den Reigen jener, die in einem Atem⸗ 
zuge gleichzeitig auf den Konſumverein wettern (dem ſie 
ja noch nie angehörten!), ja ſelbſt auf die Beamtenſchaft en 
gros (vor allem natürlich auf die ſozialdemokratiſchen Bür⸗ 
germeiſter), vollenden die „Kritiker“, die mit Unermüdlich⸗ 
keit auf die Preſſe ſchimpfen. Sie haben vor ſich irgend⸗ 
eine Zeitung, vielleicht auch die „Volksſtimme“. Was ſie 
leſen, das wiſſen die meiſten eigentlich ſelbſt nicht. 
Sie zetern einfach über die Zeitungen. j 1 
Alles iſt Schwindel, was die Zeitungen ſchreiben! 
Das hört man als immer wiederkehrendes Schlagwort, 


allen Stammtiſchen quittiert. Gedankenlos iſt mehr, das | 
könnte man jagen. Gedankenlos, ohne vorheriges Ueber⸗ 
legen, kann man einmal handeln. Die aber, die beim Ma | 
Bier ſelbſtgefällig abgedroſchenen, öden Schlagwörtern bei⸗ 
pflichten, machen ſich über das Wirken der Zeitung, über | 
ihre Verantwortung und über ihren Kampf, den zum Bei⸗ 
ſpiel die Parteipreſſe verficht, überhaupt keine Gedanken. 
Inmitten dieſer Mitmenſchen und Mitbürger leben 
wir. Die Frage: Erfüllſt du deine Pflicht?, die ſich an 
alle denkenden Arbeiter und Arbeiterfrauen richtet, geht 
alle Partei-, Gewerkſchafts⸗ und Arbeitsloſenkollegen 
an. Wer Kritik hört, frage ſtets: Haſt du deine Pflicht 
erfüllt? Biſt du Mitglied der Partei? Lieſt du unſere 
„Volksſtimme“? Wenn es anders werden ſoll, dann erſt 
muß ſich jeder Arbeiter ſelbſt ändern! 2 


den 30. Oktober I. Is., um 8 Uhr abends, 8 


Freitag, ; 
Theatergemeinſchaft. e "I 
Samstag, den 31. Oktober l. Is., um 6 Uhr abends, 
Reviſton. 6 
onntag, den 1. November, um 9 Uhr früh, Allgemeine 
Bezirks⸗Mitgliederverſammlung im großen Saal, nahm. um 


5 Uhr Spielabend. 
Die Vereinsleitung. 
7 


Achtung, Jugendgenoſſen und Genoſſinnen! Am Sonn⸗ 
tag, den 1. November l. J., findet um 9 Uhr vormittags im e 
Arbeiterheim in Bielitz ein Jugendtreffen aller Jugend? 
organiſationen des Bielitzer Bezirkes ſtatt, zu welchem auch 
Sejmabgeordneter Genoſſe Kowoll aus Kattowitz erſcheinen 
wird. Anſchließend findet eine Vorſtändekonferenz ſtatt. 
Jugendgenoſſen und Genoſſinnen, erſcheinet vollzählig! 

Verein der Kinderfreunde in Bielitz. Die Generalver⸗ 
ſammlung obigen Vereines findet Sonntag, den 8. NoD., 
um 3 Uhr nachmittags, im Arbeiterheim mit ſtatutenmäßi⸗ 
ger Tagesordnung jtatt. E 

Voranzeige! Der Verein jugendlicher Arbeiter Bielsto, 
veranſtaltet in Kürze ſeine diesjährige November⸗Feier, 
unter der Deviſe, „Nie wieder Krieg“, zu welcher alle 
Parteigenoſſen und ⸗Genoſſinnen ſowie alle Kulturorganiſa⸗ 
tionen ſchon jetzt eingeladen werden. Die Vereinsleitung. 

Voranzeige. Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein 
„Vorwärts“ Bielsko veranſtaltet am 14. November I. Is. 
in den Lokalitäten des hieſigen Arbeiterheims, ſeinen dies⸗ 
jährigen Familienabend. Es ergeht hiermit an alle Bru⸗ 
dervereine die Bitte, dieſen Tag für uns freihalten zu | 
wollen, 7 

Altbielitz. Am Sonntag, den 1. November, findet um 
9 Uhr vormittags im Gaſthaus Andreas Schubert die Ge⸗ 
neralverjammlung des Arbeiter⸗Geſangvereins „Gleichheit“ 
von Altbielitz, mit ſtatutenmäßiger Tagesordnung ſtatt, 
wozu alle ausübenden und unterſtützenden Mitglieder 
freundlichſt eingeladen werden. N 7 

D. S. A. P. und P. P. S. in Lipnit, Montag, den 2. 
November, findet um 5 Uhr nachm., im Saale des H. Englert 
in Lipnik eine öffentliche Volksverſammlung mit nachſtehen⸗ 
der Tagesordnung ſtatt: 1. Die politiſche Situation; 2. Ge⸗ 
meindeangelegenheiten, Mieterſchutz; 3. Die Arbeitsloſen⸗ 
frage. Referent in deutſcher Sprache: Abg. Gen. Dr. Glücks⸗ 
mann, in polniſcher Sprache der gew. Abg. Pajonk A. Ge⸗ 
noſſen und Genoſſinnen! Die Arbeiterſchaft hat unter der 
n politiſchen Situation ſchwer zu leiden, die \ 
lee wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Lande laſten auf 

n Schultern der Arbeiterklaſſe, daher iſt es Pflicht aller 
Arbeiter und Arbeiterinnen bei dieſer Verſammlung zu er⸗ 
ſcheinen, um gegen das kapitaliſtiſche Sanacjaſyſtem ſchärfſten 
Proteſt zu erheben. Erſcheint zu dieſer Verſammlung in 
Maſſen. ie D. S. A. P. und P. P. S. in Lipnik. 

Lipnikl. Die für Montag, den 26. Oktober l. J. 
anberaumte Verſammlung konnte eingetretener Hinderniſſe 
halber nicht ſtattfinden. Dieſelbe findet am Montag, den 
den 2. November I. J., um 7 Uhr abends, im Gasthaus 
Englert, mit der vorgeſchriebenen Tagesordnung ſtatt. Re⸗ 
ſerenten; Gen. Pajonk aus Biala und Sejmabgeordneter 


Maſſenbeſuch. 8 


— — 


Wenn etwas paſſiert it 1 


was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in die ö 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, jondern BR 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſelber 


ſchleunigſt zur Volksſtimme 8 1 


Am Donnersfag erſte Kabineftsfigung 
1 nach den engliſchen Wahlen 

Liondon. Macdonald hat die Mitglieder der Regierung 
aufgefordert, am Donnerstag aus ihren Wahlkreiſen nach Lon⸗ 
don zurückzukehren, ſo daß am Nachmittag die erſte Ka⸗ 
binettsſitzung nach den Wahlen abgehalten werden kann. Wie 
Nees heißt, wird das Kabinett bei dieſer Gelgenheit verſchiedene 
wichtige Angelegenheiten, vornehmlich außenpolitiſcher Natur, 


Das neue Parlament wird am Dienstag, den 3. Novem⸗ 
ber, zu ſeiner erſten Sitzung zuſammentreten und als erſte 
Amtshandlung den neuen Sprecher des Hauſes wählen. Der 
Rreeſt der Woche wird hauptſächlich mit der Vereidigung 
der Abgeordneten ausgefüllt ſein. 


Zunahme der englandfeindlichen 
Bewegung auf Cypern 

London. Die englandfeindliche Stimmung in 
Nordcypern nimmt nach den letzten Meldungen zu. Der 
Befehlshaber des Paphos⸗Bezirks hat vorſichtshalber die 
Ueberführung britiſcher Staatsbürger auf die vor der Inſel 
liegenden Kriegsſchiffe angeordnet. Wegen Beteiligung an 
den Unruhen ſind weitere Perſonen verhaftet worden, dar⸗ 
unter ein Rechtsanwalt, ein Bankangeſtellter und ein Kom⸗ 
muniſtenführer. Der vor Famaguſta eingetroffene briti⸗ 
ſche Kreuzer „Colombo“ hat eine Makroſenableilung ge⸗ 


8 7 8 die den Ordnungsdienſt in der Stadt verſehen 
oll. 

u Regierungsbildung in Thüringen 
N gefcheitert 

Hi Weimar. Der Thüringiſche Stahlhelm hatte vor weni⸗ 


gen Tagen die nationalen Parteien des Thüringer Landtages 
in einem Schreiben aufgefordert, durch Gründung einer 
ſämtliche Parteien der Rechten umfaſſende Re⸗ 
gierung den Entſcheidungskampf zwiſchen Na⸗ 
tionalismus einerſeits, Marxismus und Bol⸗ 
ſchewismus andererſeits in Thüringen aufzunehmen. 
Nunmehr teilt der Stahlhelm mit, daß nach eingehenden 
Beratungen und Verhandlungen mit den nationalen Par⸗ 
teien ſeine Vermittlungsaktion als geſcheitert zu be⸗ 
trachten ſei. Einzelne Parteien hätten in ihrer Antwort 
Fegenſätze zum Ausdruck gebracht, die unüberbrückbar er⸗ 
heinen. Die Entſchließungen des Landesverbandes Thü⸗ 
ringen der Wirtſchaftspartei und ihre Stellungnahme zur 
nationalen Oppoſition ſeien überdies nicht geeignet, zur 
Zeit den Boden für eine Erweiterung der Regierung im 
Rahmen der nationalen Oppoſition vorzubereiten. 


— 
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Kattowitz — Welle 408,7 
8 12,35: Aus Warſchau. 14,55: Schall⸗ 

platten. 16,30: Aa öſiſch. 16,40: Nachmittagskonzert. 
20,5: Leichte Muſik. 22,10: Ballettmuſik. 23: Sletch. 
Il x Warſchau — Welle 1411.8 
Donnerstag. 12,35: Schulfunk. 15,25: Vortrag. 15,50: 
Kinderſtunde. 16,20: Vorträge. 17,35: Nachmittagskonzert. 
18,50: Vorträge. 20,15: Leichte Muſik. 21,25: Vortrag. 
22,15: Schallplatten. 23: Tanzmuſik. 


Donnerstag. 


Sleiwitz Welle 259. f Breslau Welle 325, 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.351 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12.35: Wetter. 

15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 


Am dienstag, den 10. November d. Fs., 
abends 8 Uhr findet im Saale des Verbandes 
deutſcher Büchereien, Marjacka (Holtzeſtt.) 17 im 


Hinterhaus die 5 
ordentliche 


Mlleder erung 


fſtatt, zu der ergebenſt eingeladen wird. 
f Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Entgegennahme des 
a) Geſchäftsberichtes 
b] Kaſſenberichtes Mi 
e) Berichtes der Rechnungsprüfer 
3. Entlaſtung des Vorſtandes 5 
4. Statutenänderungen betr. den Termin der 
Generalverſammlung 
5. Wahl für die turnusmäßig ausſcheidenden 
Mitglieder des Verwaltungsrats 
6. Wahl der Rechnungsprüfer 
7. Seliebung der Mitgliederbeiträge und der 
ufnahmegebühren 
Fatkeer des Haushaltungsplanes 


nträge Der Vorſtand. 


an Reizbarkeit, Willensſchwäche. Energieloſig⸗ W 
t, trüber Stimmung Lebensüberdruß, Schlaf⸗ 
ſigkeit. Kopfſchmerzen, Angſt⸗ u. Zwangszuſtänden, 
ypochondrie, nervöſen Herz⸗ und Magenbeſchwer⸗ 
n leiden, erhalten koſtenfreie Broſchüre von 
eh Dr. Gebhard & Co Danzig. 
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Coldfinztederhaller 


in allen Preistagen! 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


el 
Beſchüfligungs⸗ 


Kallowitzer Buchdruckerei und 
„ Verlags- Cb.⸗Alc. 3. Dan 12. 


Der Schmugglerkönig von Chicago 
ſoll für 11 Jahre ins Gefängnis 
Al Capone, der berüchtigte König der Chicagoer Unterwelt, iſt 
jetzt zu 11 Jahren Gefängnis verurteilt worden. Capone hat 
wie üblich Berufung eingelegt und ehe die nächſte Inſtanz ſich 
mit ſeinem Fall beſchäftigen kann, dürften etwa 2 Jahre ver: 
gehen. Während dieſer zwei Jahre ſoll Al Capone allerdings 
unter ſtrenger Polizeiguſſicht ſtehen. 


Donnerstag, 29. Oktober. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 


Schallplattenkonzert. 9,10: Schulfunk. 12,10: Was der 
Landwirt wiſſen muß! 15,25: Kinderfunk. 15,50: Das 
Buch des Tages. 16,05: Anterhaltungskonzert. 17,15: 


Landw. Preisbericht; anſchl.: Droht eine Uebexvölkerung 
der Erde? 17,45: Das wird Sie intereſſieren! 18: Stunde 
der Arbeit. 18,30: Auswanderung. 18,45: Wetter; anſchl.: 
Heitere Muſik. 19,45: Lebensräume der Erde. 20,15: 
Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 21,45: Eine Frau 
als Weltreiſende. 22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22,45: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft. 
22,55: Ein Ausflug ins Mittelalter. 23,15: Funkſtille. 


Verſammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. ; 

Neudorf. Am Mittwoch, den 28. Oktober 1931, nachmittags 

4 Uhr, findet eine Rarteiverfammlung der D. S. A. P. und 

„Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Zu dieſer Verſammlung find beſon⸗ 

ders die Frauen unter anderem auch die Teilnehmerinnen der 

Nähſtube, zwecks wichtiger Besprechung ganz beſonders einge: 
laden. Referent: Genoſſe Matzke. 


Arbeiterwohlfahrt. 
Königshütte. (Arbeiterwohlfahrt.) 
abend, den 31. Oktober, abends 7 Uhr, ſpricht 
Frauenarzt Dr. Deibel im Königshütter Volkshaus. 
Thema lautet: „Hygiene der Frau“. Alle Genoſſinnen 
dazu herzlich eingeladen. Eintritt frei. 


Achtung, „Kinderfreunde“. 

Kattowitz. Am Donnerstag, den 29. Oktober d. Is, 
abends 7 Uhr, findet im Saal des Zentralhotels, ein Vortrag 
über „Proletariſche Erziehungsfragen“ ſtatt. Alle Eltern, 
Gönner und Freunde unſerer Bewegung, ſowie die Helfer und 
Arbeitereltern, aus den übrigen Ortſchaften find herzlichſt will⸗ 
kommen. Ref.: Genoſſe Lehrer Wylezol⸗Hindenburg. 


Am Sonn⸗ 
der bekannte 
Das 
ad 


Metallarbeiter. 

Kattowitz. Unſere nächſte Mitgliederverſammlung findet 
am Sonnabend, dengt. Oktober d. Is., abends 6 Uhr im Saale 
des Zentralhotels ſtatt. Wegen der Wichtigkeit der Tagesord⸗ 
nung wird um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen gebeten. 


* 
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Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Mittwoch: Mädel⸗Diskuſſionsabend. 
Donnerstag: Muſikabend. 
Freitag: Im Heim. 
Sonntag: Heimabend. 
D. S. J. P. Myslowitz. 
Mittwoch, den 28. Oktober: Vortrag. i N 


Sonnabend, den 31. Oktober: $eimabend. 1 
Alle Abende fangen pünktlich um 7 Uhr abends an. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 


Mittwoch, den 28. Okteber: Vortrag B. f. A., Lichtbilder, 


Donnerstag, den 29. Oktober: Fallen. 
Freitag, den 30. Oktober: Heimabend. 
Sonnabend, den 31. Oktober: Fallen. 
Sonntag, den 1. November: Heimabend. 


Arbeiter⸗Sängerbund. 

Nikolai. 

Uebungsſtunde des Arbeitergeſangvereins findet am Freitag, 

den 30. d. Mts., um 7% Uhr abends, in der deutſchen Privat- 

ſchule ſtatt. Die Verlegung der Uebungsſtunde erfolgte auf 
Veranlaſſung des Dirigenten. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 


Kattowitz. Freitag, den 30. d. Mts., abends 78 Uhr, findet 


(Achtung, Arbeiterſänger.) Die nächſte 


Er 


im Zentral⸗Hotel Zimmer 15, die Gründungsverſammlung der 


Winterſportſektion ſtatt. 
zahlreich zu erſcheinen. 

Bismarckhütte. Es wird bekanntgegeben, daß die Spiel“ 
abende von jetzt an, an jedem Mittwoch im Arbeiterkaſine 
Brzezina ulica Kalina um 7 Uhr ſtattfinden. Am Mittwoch, 
den 28. Oktober, Zuſammenkunft aller Skiläufer und Winter? 
ſportler, auch Intereſſenten die es werden wollen, damit le 
Anmeldung an den poln. Skiverband erfolgen kann, zwei?’ 
Bahnermäßigung, Uebernachtung in den Tatraſchutzhäuſern zu 
ermäßigten Preiſen und Erlangung der Grenzübertrittſche 'ne 
nach der Tſchechoflowakei. 


Wielkie⸗Hajduti. (Eſperanto⸗Kurſus.) Am 2. N 
vember, abends um 8 Uhr, beginnt im Reſtaurant des Herrn 


Kuznik, plac Markiewki, ein Eſperanto⸗Lehrkurſus für Anja 


ger. Anmeldungen werden daſelbſt entgegengenommen, außer“ 
dem tägl. bei L. Pierchalla, ulica Krakowska 127. 


Lipine, Chropaczow und Umgegend. Arbeiter⸗Eſpe? 


rant o.) Zu dem am Mittwoch, den 28. Oktober, um 19 Uhr 
im Reſtaurant Szeliga, beginnenden Eſperanto⸗Kurſus werden 
noch Anmeldungen entgegengenommen von k⸗do Konrad Grys“ 
czyk, Chropaczow, ulica Bytomska 15. 
Laurahütte. 
kurſus.) Am Sonnabend, findet in Königshütte ein leh;“ 


reicher Vortrag ſtatt. Die Teilnehmer der Laurahütter Re” 


und Nähſtuben werden aufgefordert vollzählig an demſelben 


teilzunehmen. 
Siemianowice. (Achtung, 
ſenten.) Demnächſt beginnt in Siemianowitz ein Eſperant!“ 


Lehrkutſus für Anfänger. Anmeldungen zu dieſem Kur N 
von 
Wld. Mokronowski, Siemianowice ulica Korſantego 11, 2 ptt- 
und Peter Kucharczyk, Siemianowice, ulica Mickiewicza 5, 1 pft, 
nomtz. Am Donnerstag, den 
ktober, 18 Uhr, Ortsausſchußſitzung in Metallarbeiterbiir® 


werden entgegengenommen tägl. von 5—7 Uhr abends, 


iemanomtz. [(Ortsausſchuß.) 
29. 


Anſchließend Sitzung vom Vorſtand des Bundes für Arbeitek“ 


bildung, wozu die Vorſitzenden und Kaſſierer der Kulturvereine 


mit eingeladen ſind. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 


Königshütte. Am Mittwoch, den 28. d. Mts., abends 7 


findet ein Lichtbildervortreg über „Tiere der Vorwelt“ ſtatt. 1 
Als Referent iſt Herr Mittelſchullehrer Boeſe⸗Kattowitz ge? 
Um pünktlichen und zahlreichen Beſuch wit? 


wonnen worden. 
erſucht. 


und Inſerate verantwortlich: Theodor Raiwa, Ma 


Dabröwka. Verlag und Druck „VITA“, naklad drukarski, 1 


Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 
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Skifahrer und Gönner werden gebeten 


(Teilnehmer am Rod: und Näh? 


Eſperanto⸗Intereſ“ 


Schriftleitung: Johann Kow oll: für den geſamten Fuba, ö 
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